. 
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; EN. BU 
Berlin, vom 16. October. — Der Köntgliche 
Hof legt heute die Trauer für Ihro Maſeſtaͤt 
die verwittwete Koͤnigin von Wuͤrtemberg auf drei 
Wochen an. Die Damen erſcheinen die erſte Woche 
in ſchwarzen Kleldern, ſchwarzen Kopfzeugen, 
ſchwarzen Eventaillen und Handſchuhen; in der zwei⸗ 
ten Woche mit weißen Kopfzeugen, weißen Eventaillen 
und weißen Handſchuhen; in der dritten mit Kanten 
oder Blonden; die Herren, welche keine Untform tra⸗ 
9885 er gehe Bu n Degen 
Schnallen; in den be e t wei 
. Schnallen. 3 5 er wait Wees 
zachrichten vom Kriegsſchauplatze. 
Briefe aus Buchareſt vom a9. 5 —.— — 5 
daß es einige Tage zuvor zwiſchen den Ruſſen, unter 
ö eee, und den Tuͤrken bei Czoroj (zwiſchen 
t alefat und Erajova) zu einem hitzigen Gefechte ge⸗ 
onmen ſey, wobei 500 Türken gefangen, 6 Kanonen 
— 700 Wagen mit Vorraͤthen und Munition erobert, 
und die Türken in ihre Verſchanzungen bei Kalefat zu⸗ 
ruͤckgedraͤngt worden ſeyn ſollen. N { 
General Noth iſt mit feinem Corps zu der ruſſiſchen 
Hauptarmee bei Jenibaſar aufgebrochen, und von 
dem General Fuͤrſten Scherbatoff abgelöst worden, 
mi ni sp 0 Geſchuͤtz vor Siliſtria 
7 ehr die B . 
Au ng ernſiich betreiben 68.5 Belagerung dieſer Fe 
„ Hieraus ergiebt ſich der vöͤlli ei 
? elite Lene per ener Kr ke san 
— — 5 N eg 8 vom 7ten d. M.) 
erwähnten fü i Sili 
ſtria Statt gefunden haben Lale ne falle ir 


den neueſten Berichten aus Konſtantinopel zufolge, die 
in dem nämlichen Correſpondenz⸗Artik⸗l re 


richt, daß die ruſſiſche Armee auf ihrem Rückzuge von 


Schümla bereits am 35. 


September in d 
eingetroffen feg. ca ER 


nm. d. Oeſterr. Beob. ) 
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247. Montags den 20. October 1828. 


auf das Lager, 
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Zugleich erbalten wir nachſtehenden ruſſiſchen 
Kriegsbericht aus Buchareſt vom 29. September: 
„Ani asſten d. M. rückten die tuͤrkiſchen Truppen, 
18,000 Mann ſtark, unter den Befehlen des Paſcha 
von Widdia gegen die Pofition von Czorof vor. Der 
General Geismar nahm ohne Bedenken den Kampf 
an. Das Gefecht entſpann ſich mit Hitze und dauerte 
von 7 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nachmittags, ohne 
ein eutſcheidendes Reſultat herbeizufuͤhren. Von bei⸗ 
den Selten zog man ſich in feine Poſttionen zuruͤck. 
Allein bei einbrechender Nacht benutzte der General 


Geismar die Sicherbeit, in welcher der Feind ſich 


rückte mit Schnelligkeit vor, und ſtuͤrzte ſich 
welches die Türken bereits mit einigen 
Schanzen befeſtiget Hatten. Der Angriff wurde mit 
fo vieler Geſchicklichkeit geleitet, und von unſern 
Truppen mit fo vielem Muthe unterftügt, daß der 
Feind, obgleich an Zahl weit überlegen, nicht im 
Stande war, dem Ungeſtuͤm unſerer tapfern Truppen 
zu widerſtehen. Von allen Seiten durchbrochen, ſuch⸗ 
ten die Türfen ibr Heil in der Flucht. Eine voll⸗ 
ſtaͤndige Deroute folgte dem Gefechte. Fuͤnf Kanonen, 
24 Fahnen, 500 Gefangene, 700 mit Munition und 
Mundvorraͤthen aller Art beladene Wagen und eine 
reiche Beute an Waffen, Bagage und Pferden ſind in 
die Haͤnde der Sieger gefallen. Die Tuͤrken ſind bis 
in die Verſchanzungen von Kalefat zuruͤckgedraͤngt 
worden. — Bei Abgang des Couriers kannte man 
noch nicht genau die Zahl der Todten, welche der 
Feind auf dem Schlachtfelde gelaſſen hatte. Aber 
nach der Hitze zu urtheilen, mit welcher er verfolgt 
wurde, muß man vermuthen, daß fein Verluſt ſehr 
bedeutend geweſen if.” Deſterr. Beob.) 


Deut ſchlan d. 


München, vom 8. October. — Heute Nachmit⸗ 
tog 3 Uhr trafen JJ. KK. H H. die Kronprinzeſſin 


glaubte, 


— 


von Preußen, die Prinzeſſin Johann von Sachſen und 
die 3 Sophie von Oeſterreich aus Tegern⸗ 
fee hier ein. Ihre Majeſtaͤt die Königin war Ihnen 
bis Sauerlach entgegengefahren. JJ. KK. HH. 
wohnten Abends der Vorſtellung des Ballets „der 
Berggeiſt“ in Geſellſchaft JJ. KK. MM. bei, und 
werden in wenigen Tagen nach Tegernfer zu Ihrer 
Majeſtaͤt der Königin Mutter zurückkehren. 
Karlsruhe, vom 7. October. — Ihre Koͤnigl. 
Hoheit die Frau Markgraͤfin Amalie hatten ſeit 14 Tar 
gen in Ibrer Geneſung von der uͤberſtandenen Krank⸗ 
heit die erfreulichſten Fortſchritte gemacht, und an 
Kräften ſehr zugenommen. Deshalb konnte der geſtrige, 
uns nun immer denkwürdige Tag zur Vornahme einer 
Operation beſtimmt werden, wonach J. K. Hoheit 
längſt ſchon, ſelbſt mitten unter den fruͤheren Leiden, 
ſich ſebnten. Zu der, ſeit Jahren beſtandenen Schwaͤche 
des einen Auges hatte ſich der graue Staar geſellt, 
und zuletzt das Licht beider Augen verdunkelt. Durch 
den eigends von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Großderzog 
aus Bonn hieher berufenen Geh. Rath Dr. von Wal⸗ 
ther wurde geſtern Vormittag um 11 Uhr dle Opera⸗ 
tion deſſelben auf beiden Augen, in wenigen Minuten, 
aufs gluͤcklichſte und mit dem, der Wiſſenſchaft jenes 
ausgezeichneten Mannes entſprechenden Erfolge ver⸗ 
richtet. Ihre Koͤnigl. Hoheit, Hoͤchſtwelche eine be⸗ 
wundernswuͤrdige Ruhe und Standhaftigkeit bewieſen, 
konnten ſogleich nach der Operation recht deutlich und 
genau ſehen, erkannten Ihre treuen Umgebungen, und 
erfreuen Sich fortwaͤhrend eines in jeder Beziehung 
uͤnſchten Befindens. 
ee Are Meſſe hat außer den erſten Ein: 
kaͤufen für die Beduͤrfniſſe der an der Donau kampfen⸗ 
den ruffifchen und türfifchen Heere ſehr wenig Waaren⸗ 
Abzug nach dem Oſten. Man hoffte, daß die ſtarke 
Heerbewegung vielleicht auch von Jaſſy oder Vuchareſt 
aus irgend einen Weg den Meßwaaren nach dem In⸗ 
nern von Rußland und Polen öffnen wurde; allein 
die Grenzen ſcheinen vom ruſſiſchen Finanzminiſterium 
auch in der Zeit des Krieges eben ſo hermetiſch als 
ſonſt verſchloſſen zu ſeyn. Die feinen Linnen der 
Oberlauſitz ſind faſt unverfäuflich ; wenn auch etwas 
Tuch abgegangen iſt, ſo iſt doch viel Vorrath noch da, 
das Leder befferer Art jedoch nach alter Gewohnheit 
theuer. Auffallend iſt die Verbeſſerung der oͤſterrei⸗ 
chiſchen Manufakturwaaren und das Stocken des Ab⸗ 
ſatzes der englifchen und der deutſchen Baumwollen⸗ 
waaren. Durch Wohlfeilheit ohne Verſchlechterung 
zeichnen ſich die ſaͤchſiſchen aus, aber wie jammervoll 
iſt dagegen der Taglohn, den der ungluͤckliche Fabri⸗ 
kannt nur anbieten kann, wenn er nicht ſelbſt unter⸗ 
gehen will! — An Sehens würdigkeiten für die Schau⸗ 
luſt feblte es auch dieſer Meſſe nicht, eben fo wenig an 
Fremden, aber deſto mehr an Einfäufern in Maſſen 
von Waaren; daher finfen dle Miethyreiſe der Ge⸗ 
woͤlbe als Verkaufplatz Immer 
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dringender werden die Reſultate der Kaſſeler Handels— 
Conferenzen erwartet, und polytechniſche Schulen 
ſind ein Beduͤrfniß Sachſens, um nicht von beiden 
großen Nachbarn gänzlich uͤberfluͤgelt zu werden, in: 
deß unſre Regierung ihr Laissez faire in Handelsſa⸗ 
chen beibehielt. Die Herſtellung des alten Glanzes 
der Meſſen hoffen wir nicht mehr, wuͤnſchen aber defto 
lebhafter, daß die Abnahme endlich einen Stillſtand 
finde. — Man ſagt, daß eine gute Frachtſtraße mit 
billigem Chauſſee⸗ und Geleitsgeld aus dem Hanns⸗ 
verſchen, mit Umgehung des preuß. Gebiets und des 
koſtbaren Gelelts in Weimar, über Arnſtadt und Al- 
tenburg gezogen werden ſoll. — Die ſchoͤnen Pferde 
find für anſtaͤndige Preife weggegangen, es iſt dies 
aber ein unbedeutender Verkehrart kel. (Nuͤrnb. 3.) 


Frankreich. 
Parts, vom 9. October. — Folgendes iſt der in⸗ 
tereſſante Bericht des Handelsminiſters an den König: 
„Sire, die Richtung, welche ſeit dem Jahre 1814 
unſere Handelsverbindungen mit den übrigen Voͤlkern 

genommen haben, iſt in der letzteren Zeit der Gegen- 
ſtand lebhafter Controverſen geweſen. — Die öffent: 
liche Meynung, einſtimmig uͤber den raſchen Schwung, 
welchen ſeit jener denkwuͤrdigen Epoche alle Zweige 
unſers induſtriellen Reichthums genommen haben, 
ſcheint über die Frage getheilt, ob unſer Zoll Syſtem 
dieſes Fortſchreiten gefördert habe oder ibm vielmehr 
hinderlich geweſen ſey. Die Einen bauen alle ihre 
Hoffnungen für einen reichlicheren Abſatz unſerer 
Feld⸗ und Manufacturerzeugniſſe auf die fremden 
Maͤrkte; fie legen mithin nur einen geringen Werth 


auf die Vortheile, die unfere Zoll Tarifs denſelben 


Erzeugniſſen auf den inneren Maͤrkten zuſichern, und 
werden dadurch veranlaßt, ſich gegen unfere Verbote 
und ſchuͤtzenden Tarifs auszuſprechen, die fie als die 
einzige und hauptſaͤchlichſte Urſache ähnlicher uns von 
andern Staaten aufgelegten Reſtrictionen betrachten. 
Die Andern dagegen uͤbertreiben die Opfer, welche die 
Conſumenten zur Anfmunterung oder Sicherſtellung 
der innern Production ſich vernuͤnftiger Welſe aufs 
legen muͤſſen; überdies behaupten fie, daß die Folgen 
der innern Concurrenz ſtets hiareichen werden, um 
jene Opfer, ſowohl in ihrer Dauer als in ihrer Größe 
zu beſchraͤnken, und ſonach beunruhlgt ſie der Abſatz, 
den gewiſſe auslaͤndiſche Artikel, ſey es nun wegen 
ihrer beſſern Qualitat, ſey es (und zwar größten. 
theils) wegen ihres geringeren Preiſes, noch jetzt im 
Königreiche finden. Noch Andere endlich, und dieſe 
nähern ſich völlig den Grundſaͤtzen, worauf heutiges 
Tages unſere Handels⸗Tarifs beruhen, ſind der Mey⸗ 
nung, daß eine un veraͤnderliche und abſolute Theorie, 
fie ſey welche fie wolle, fo veraͤnderliche und verſchie⸗ 
denartige Intereſſen, als die der gewerbetreibenden 
Kaffe eines großen Staates, nicht fuͤzlich auf nuͤtz⸗ 
liche Weiſe befriedigen koͤnne. Sie glauben allerdings, 


— 


daß der Nationalfleiß, er möge nun auf den Ackerbau 
oder auf Fabriken verwendet werden, nicht ohne 
Schutz gegen die Concurrenz des Auslandes gelaffen 
werden duͤrfe, und daß der erſte und ſicherſte Markt 
für die Erzeugniſſe deſſelben immer das Inland bleibe; 
aber fie find auch der Meynung, daß der inländifche 
Markt allein ihnen nicht genuͤge, und daß fie auch 
eines Abſatzes nach dem Auslande beduͤrfen. Sie 
glauben daher, daß ein im Allgemeinen ſchuͤtzender 
Tarif unumgänglich noͤtbig ſey, und daß man ſich 
mithin binſichtlich des gewiſſen, bel uns einer großen 
Ausdehnung faͤhigen, Erwerbzweigen gewaͤhrten tem⸗ 
poraͤren Schutzes liberal, ja vielleicht verſchwenderiſch 
zeigen konnte und mußte; daß es aber nicht minder 
zum Beſten dieſer Erwerbzweige ſelbſt, als aus Bil⸗ 
ligkeit gegen andere, die, geſtuͤtzt auf ihre Vorzuͤg⸗ 
lichkeit, von den Tarifs wenig oder gar nichts zu ver⸗ 
langen noch zu befürchten haben, wie z. B. Wein, 
Branntwein, Seidenwaaren u. ſ. w., wichtig ſey, 
die Grundlagen unſeres ausländifchen und überfeeis 
ſchen Handels moͤglichſt auszudehnen. Sie fragen ſich 
nun, ob, als eine Folge der unter der gegenwärtigen 
Geſetzgebung gemachten Fortſchritte, die den gedach⸗ 
ten Erwerbzweigen zu Theil gewordene Beguͤnſtigung 
beutiges Tages nicht die Grenze der wahren Beduͤrf⸗ 
niſſe derſelben uͤberſchreite, und ſie wuͤnſchen daher, 
daß man unterſuche, ob man hinſichtlich einiger von 
jenen Gewerbszweigen dem Geiſte der ſie beſchuͤtzenden 
Reglements nicht mehr entſprechen wuͤrde, wenn man 
die Schranke, welche dieſe Reglements der Concur⸗ 
renz des Auslandes entgegenſtellen, erniedrigte und 
dadurch, zur Zufrledenheit der anderen Staaten ſo 
wie mehrerer unferer eigenen Producenten, unſere 
feſte Abſicht zu erkennen gäbe, nichts zu übertreiben, 
und allmaͤhlig der Freiheit des Handels Alles einzu⸗ 
räumen, was derſelbe vernuͤnſtiger Weife verlangen 
koͤnne. Dieſer letztere Grundſatz, Sire, iſt, meiner 
1 Ueberzeugung nach, derjenige, der dem 

ckerbau, dem Gewerbfleiße und dem Handel Frank⸗ 
Ay fo wie dieſe ſich feit den letzten 30 Jahren ges 
S tet haben, am Melſten zuſagte. Um jedoch diefes 
8 yſtem mit deſto größerem Erfolge in Anwendung 

7 zu koͤnnen, fuͤhle ich das Beduͤrfniß, darüber 
ein 100 in An pruch zu nehmen, welches mich ers 
muthige, die Reſultate deſſelben vor den Kammern 
e zu entwickeln. An die Prüfung jenes Sy⸗ 
ſtems 1 ſich Überdies mehrere beſondere Fragen, 
deren Loͤſung von Ackerbau, Fabriken und Handel 
lebhaft gewünscht wird und dis ihrer Natur nach zu 
den Arbeiten der naͤchſten Sitzung der Kammern ge⸗ 
boͤren. Hierunter befinden ſich? 1) die Feſtſtellung 
der Woll⸗Einfuhr und der den wollenen Stoffen zu 
dewilligenden Ausfuhr Prämte; 2) die Abſchätzung 
des reſp. Nutzens oder Verkuſtes, welcher für Alle, 
ſo in Eiſen arbeiten, aus den Opfern erwaͤchſt, die 
Ihnen unſere Tarifs, zur Belebung unſerer Hämmer, 
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auflegen; 3) die Beibehaltung oder größere Beſchraͤn⸗ 
kung des faſt ausſchließlichen Vorzuges, der gegen⸗ 
waͤrtig unſerm Zucker aus den Colonieen fuͤr den ins 
nern Verbrauch, und fogar durch das Raſſiniren zum 
Abfatze nach dem Auslande eingeräumt wird; 4) die 
Nuͤtzlichkeit einer Ermäßigung unſerer Korngeſetze, 
ſey es in ihrer Grund- Baſis oder nur in ihrer gegen? 
wärtigen Anwendung; 5) die Moͤglichkeit einer Aus⸗ 
dehnung des Tranſito's auf verbotene Artikel oder we⸗ 
nigſtens auf einige derſelben. Noch ein anderer ſtrei⸗ 
tiger Punkt muß ebenfalls fo ſchnell als möglich ſeine 
Erledigung erhalten, naͤmlich der, welcher ſeit meh⸗ 
reren Jahren zwiſchen der Hauptſtadt und einigen an⸗ 
dern Städten der Provinz einerſeits, und den Häfen 
des Landes andererſeits ſchwebt, indem jene ein En⸗ 
trepot von Colonialwaaren als eine, für das allge⸗ 
meine Handelsintereſſe günftige und zugleich ihnen 
ſelbſt hoͤchſt nuͤtzliche Einrichtung verlangen, dieſe da⸗ 
gegen gerade im Gegentheil ein ſolches Entrepot als 
jenem Intereſſe widerſtrebend und ihre eigene Wohl⸗ 
fahrt zerſtoͤrend zuruͤckweiſen. Die Entſcheidung dies 
ſer Fragen, Sire, haͤtte eigentlich zunaͤchſt zu der na⸗ 
türlichen Competenz des im Jahre 1824 eingeſetzten 
oberſten Rathes für Handel und Colonteen gehoͤrt. 
Allein dieſer Rath, der fein Entſtehen dem Beduͤrf⸗ 
niſſe zu verdanken hatte, den Einfluß, welchen ver⸗ 
ſchiedene Miniſterien auf Handel und Gewerbfleiß 
auszuuͤben befugt waren, zu centraliſiren, iſt von dem 
Augenblicke an uͤberfluͤſſig geworden, wo dieſe Cen⸗ 
traliſation durch die Bildung eines beſondern Minis 
ſteriums fuͤr Handel und Manufacturen erreicht wor⸗ 
den iſt. Auch haben Ew. Dajeftät bereits ſelbſt er⸗ 
kannt, daß die Geſchaͤfte deſſelben mit der neuen 
Form, die Sie Ihrem Miniſterrathe gegeben haben, 
nicht mehr vereinbar And, und überdies wird es der 
Regierung nicht an Gelegenheit fehlen, die Gewandt⸗ 
beit der in jenem Rathe beſchaͤftigt geweſenen ausge⸗ 
zeichneten Maͤnner in Anſpruch zu nehmen. Ich werde 
gewiß nicht verabſaͤumen, zur Aufklaͤrung mehrerer 
der oben erwaͤhnten Fragen, auf die Einſichten der 
beiden, bei meinem Departement beſtehenden General⸗ 
Conſeils fuͤr Handel und fuͤr Manufacturen zu recur⸗ 
riren. Allein nicht ihnen, den gewöhnlichen Rath⸗ 
gebern der Verwaltung, darf der Auftrag zu Theil 
werden, ein Urtheil über ein Gebäude von Grund⸗ 
ſaͤtzen abzugeben, zu deren Anwendung ſie bisher durch 
ihre Erfabrung und ibren Eifer weſentlich beigetragen 
haben. Aus dieſen Gruͤnden haben die Miniſter Ew. 
Majeſtaͤt geglaubt, daß es angemeſſen ſey, unter dem 
Vorſitze des Handelsminiſters eine, namentlich aus 

Mitgliedern beider Kammern beſtehende Commiſſion 
zu bilden, und diefer den Auftrag zu ertbeilen, mit 
Hilfe einzuziehender Erkundigungen und der Unter⸗ 
fuhung von Thatſachen, namentlich derer, die den 
fo oft wiederholten und fo ſehr der Beruͤckſichtigung 
werthen Klagen der Weinbauer zum Grunde liegen, 


zu unterſuchen, welches Handels ſyſtem den Beduͤrf⸗ 
niſſen Frankreichs am angemeſſenſten ſey, und die 
Loͤſung der Hauptfragen vorzubereiten, die den geſetz⸗ 
gebenden Kammern in ihrer naͤchſten Sitzung zur Be⸗ 
rathung vorzulegen ſeyn werden.“ 

Wie man vernimmt, ſoll Hr. v. Villele, der ſich 
ſelt dem Schluſſe der letzten Seſſion auf feinen Gütern 
bei Toulouſe aufhaͤlt, von Sr. katholiſchen Majeſtaͤt 
Ferdinand VII. eine Einladung erhalten haben, ſich 
an das koͤnigl. ſpaniſche Hoflager zu begeben. Da 

r. v. Villele, ungeachtet des Deficits „das fich bei 
einem Austritte aus dem Miniſterium ergab, bei 
Vielen In dem Rufe eines geſchickten Finanziers ſteht, 
ſo giebt jene Einladung zu der Vermuthung Anlaß, 
man wuͤnſche ſich ſeines 
nen, um den fpanifchen Finanzen aufzuhelfen. 

Der ruſſiſche Borfchafter Graf Pozzo di Borgo hat 
geſtern Depeſchen aus dem ruſſiſchen Hauptquartier 
erhalten, welche ein ruſſiſcher Offizier als außeror⸗ 
dentlicher Courier uͤberbrachte. 

Als ein Beweis von den großen Vortheilen, die die 
telegraphiſchen Linien fuͤr die Verwaltung haben, kann 
Folgendes dienen: Herr Rey, der Milltair⸗Intendant 
der sten Diviſton, welcher ſich zu Toulon befindet, 
fragte am 285ſten September des Morgens um 7 Uhr 
durch den Telegraphen beim Kriegsminiſter in Paris 
an: ob er, da fein Geſchaͤft in Toulon beendigt ſey, 
nunmehr nach dem Hauptſtandort der Divifion, Marz 
feille, zuruͤckkehren ſolle. Nachmittags um 4 Uhr er⸗ 
hielt er bereits die Antwort des Miniſters, er moͤge ſel⸗ 
nen Aufenthalt in Toulon noch bis auf weitere Ordre 
verlängern. — Mehrere Perſonen wollen aus dieſer 
Antwort ſchließen, daß die dritte Expedition nach 
Morea ſtark im Werke ſey. . 

Nach den neueſten in Marſeille eingelaufenen Nach⸗ 
richten aus Morea, iſt der letzte Theil der Expedition, 
naͤmlich die Cavallerie und das ſchwere Geſchuͤtz am 
6. September nach einer Ueberfahrt von 11 Tagen in 
Morea angelangt. In einer der eleganten Baracken, 
welche man im Lager errichtet hatte, pflegte der Ge⸗ 
neral Maifon fein Mahl einzunehmen. 

Wiewohl der Handel von Marſeille in Folge des 
Krieges im Orient etwas ſtockt, fo herrſcht daſelbſt 
doch große Thaͤtigkeit. Der dortige Handelsſtand hat 
ſuͤr die Expedition nach Morea 1 33 Transportſchiffe 
geliefert; und es werden noch 22 neue begehrt. 

Aus Marſeille ſchrelbt man, daß gegenwaͤrtig der 
Handel mit Aegypten ſo gut als null ſey. Das kand 
befindet ſich in einer traurigen kage: es fehlt an Armen 
zum Landbau, und die Baumwollenpflanzung iſt aus⸗ 
geartet. i | * 

Die Jeſulten in Montmorillon (Dep. de Vienne, 
unweit Poltiers), welche vor 13 Jahren unter der Ber 
nennung, die Glaubens vaͤter, dorthin gekommen wa⸗ 
ren, haben nun diefen Ort verlaſſen, nachdem fie ihre 
Sachen in öffentlicher Verſtelgerung losgeſchlagen hat⸗ 


guten Raths bedienen zu koͤn⸗ a 


eingeführten” Ordnung 


ſtigen Meinungs⸗Verſchledenheit 


een. Alles was loszumachen war, ſogar Thuͤren und 
chloͤſſer, haben fie verkauft i 
il kr ft 5 ft, ſo daß die Kirche ganz 
Sontag hat kuͤrzlich in Paris eine Licitatlon an 
geſtellt, und die Praͤſente, die ihr uͤberfluͤßig Waren, 
verkauft; es welche ſie 
Eine Parifer eltung 


menuhren mit Brillanten, 31 ohne Brillanten; 1x 


Dutzend Handſchuhe (Mari r und 
Ellen Bariſt⸗ Leina ; 1190 Koͤrbe 


> 77 Stück von ihren eigenen Portrait 
(wovon keines getroffen); 2 Centner Ber, ern 
Gedichte an ſie gedruckt find. — Für das Ganze ſollen 
336,000 Franken eingegangen ſeyn. (2 7) 


n t 


‚ Madrid, vom 29. September. — Ein an den 

interimiſtiſchen Staats; Minifter und Chef des aus⸗ 

waͤrtigen Departements Hrn. Salmon gerichtetes 
und aus San Lorenzo Eskurial) vom 23. September 
datirtes Koͤnigliches Decret hat ſeit etlichen Tagen 

die allgemeine Aufmerkſamkeit erregt. Es hebt das 

bisherige Reglement des Staatsraths auf, welches 

auf den im J. 1826 (unter dem Miniſterlum des 

Herzogs von Infantado) angeordneten Grundlagen 

beruht, und erneuert das alte Reglement von 1792. 

Nach den Statuten von 1826 verſammelte ſich der 
Staatsrath woͤchentlich ee nach der wieder 

. aber nur auf aus druͤcklichen 
Befehl des Koͤnigs. Am Schluſſe der Keniglicher 

Verordnung wird geäußert, daß jene Behörde, an⸗ 

ſtatt förderlich zu ſeyn, oft nur den Gang der Staats⸗ 

Geſchaͤfte aufhaͤlt. Die Vernichtung des Einfluſſes 

des Staatsrathes ſcheint auch die Abſetzung der eins 

zelnen Mitglieder anzukuͤndigen, 8 bel aller ſon⸗ 

dleſen Schla 

ſtark empfinden. Durch ein zweites, a a 

tiges als heilſames, Decret genehmigt der Koͤnig den 

Zuſammentritt einer Junta der reichſten Eigenthuͤmer 

don Kaſtillen, welche die Ardelten an dem berühmten. 
Kaiſer⸗Canal von Campos fortfegen wollen, deſſen 

Bau bis auf ein Viertel ſeiner Länge vollendet iſt. 

Dieſes Unternehmen wird der Provinz Kaſtilien, die 
allgemein die Kornkammer Spaniens beißt, unend⸗ 
liche Vortheile bringen. Die Thellnehmet der Ge 
ſellſchaft verfolgen ihren Plan mit großem Eifer und 
haben Verbindungen mit Franzoͤſtſchen und Engliſchen 
Kaufleuten angeknuͤpft, um das Unternehmen zu er⸗ 

weitern. Nach Briefen aus Cadie wird die letzte 
Abthrilung der Franzoͤſtſchen Beſatzung jene Stadt 
am a6ſten verlaſſen, da die an ihre Stelle tretenden 


Spaniſchen Truppen angekommen find. Dieſe Ab⸗ 
theilung nimmt ihren Weg durch Spanien, und wird 
am 7. October in Valdemoro, einem vier Stunden 
von Madrid entfernten Dorfe eintreffen. Die Fran⸗ 
zoſen haben in Cadix eine Maſſe von Kriegsgeraͤth⸗ 
ſchaften, Kanonen u. dgl., eingeſchifft. Die (letzt⸗ 
bin erwaͤhnte) Einfahrt der aus Martinique kom⸗ 
menden Fregatte, welche ohne alle Verwehrung von 
Seiten der Gefundheitsbehoͤrden in den hiefigen Hafen 
geſchah, hat zum Gluͤck nicht die befuͤrchteten Folgen 
gehabt. — Da ſich außerhalb Gibraltar kein Zeichen 
von Epidemie geaͤußert hat, fo find die firengen 
Verordnungen der Geſundheits⸗Junta von Sevilla 
etwas gemildert worden, beſonders fuͤr die Waaren, 
welche zu Lande nach Tarifa, San⸗Roque, Algeſiras 
u. ſ. w. gebracht werden; dagegen muß Alles, was 
7 Waſſer ankommt, eine viertaͤgige Quarantaine 
alten. Die Zeitung verſichert, daß die Peſt in Gi⸗ 
braltar keine Fortſchritte mache, nach den neueſten 
Briefen von daher greift dieſelbe aber ſehr um ſich, 
ohne jedoch den furchtbaren Charakter mancher ande⸗ 
ren Epidemien zu haben, indem von 100 Kranken 
nur 6 ſterben. Man baͤlt daher dieſes Uebel nicht für 
das eigentliche gelbe Fieber, ſondern fuͤr das anſtek⸗ 
kende, aber bei weitem gutartigere Dengue⸗Fieber, 
dem in der Havana Jedermann ausgeſetzt iſt. 

Hr. Eftefant iſt mit den Englaͤndern nach S. Ilde⸗ 
fonſo abgegangen, um Sr. Maj. dem Koͤnig den Ent⸗ 
wurf zur Anleihe vorzulegen. 

Das Heer wird nach und nach auf einem ſehr reſpek⸗ 
tablen Fuß organiſtrt. Schon haben wir 40,000 M. 
wohlbewaffneter Linientruppen, die wohlausgeruͤſtet, 
gehörig bekleidet, ſehr gut exercirt find, und ihre Loͤh⸗ 
nung puͤnktlich erhalten. Die Oberſten find ausge⸗ 
ſuchte Militairs. In der letzten Zeit find dle pollti⸗ 
ſchen Reinigungen ſehr leicht erfolgt, ſo daß der Kriegs⸗ 
miniſter in den Stand geſetzt worden iſt, den Oberbe⸗ 
fehl über die Corps Leuten don Verdienſt anzuver⸗ 
trauen, die man im Jahre 1823 ausgeſchieden hatte, 
weil fie während des conſtitutionellen Syſtems Dienfte 
genommen. Die eingeſchobenen, oder zum Glaubens⸗ 
heer gehoͤrigen Oberſten, find, auf den Grund der von 
den Infpeftoren über die Unordnung und den Mangel 
an Dienſtunterricht, der in itren Regimentern ſtatt⸗ 
fände, abgeftatteten Berichte, entfernt worden. 

Die franz. Divifion Hat Cadix am azften verlaffen. 
Sie Hatte den Befehl erhalten, erſt nach Abgang der 
Fahrzeuge, an deren Bord ſich das Material des Corps 
befand, die Stadt zu verlaſſen, und die Heftigkeit des 
Windes hatte die Abfahrt dieſer letzteren einige Tage 
lang verzögert. — Die Bevölkerung don Andalufien, 
welche durch die aus Gibraltar eingehenden Berichte 
in große Unruhe verſetzt worden iſt, hegt die größten 
Beſorgniſſe, daß die durch ihre Provinz marſchirenden 
frauzoͤſiſchen Truppen, das Miasma der Krankheit in 

derſelben verbreiten duͤrften. 
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Zwoͤlf Meilen von hier, in der Gegend von Guada⸗ 
laxara, if eine Art von Vulkan entſtanden, durch den 
die zunaͤchſt gelegenen Doͤrfer in Furcht und Schrek⸗ 
ken verſetzt worden ſind. Die Bauern glaubten in 
ihrer ländlichen Einfalt den Flammen und dem uns 
unterbrochen hervorſteigenden Rauch Einhalt zu thun, 
wenn ſie Waſſer in den kleinen, ſich gebildeten Crater 
goͤſſen, oder Erde und Sand hineinſchuͤtteten, allein 
vermehrter Rauch und groͤßere Flammen uͤberzeugten 
fie bald vom Gegentheil. Es duͤrfte vielleicht zu in» _ 
kereſſanten Reſultaten führen, wenn von Seiten der 
Regierung ſachverſtaͤndige Leute dahin geſandt wuͤr⸗ 
den, um die Sache zu unterſuchen. Seit langer Zelt 
bemuͤht man ſich, Steinkohlen-Gruben aufzufinden, 
und waͤre es vielleicht nicht unmoͤglich, daß unter 
großen Schichten von Erdharz reichhaltige Stein⸗ 
kohlen⸗Lager anzutreffen wären. f 

Die ſeit mehreren Monaten herrſchende Hitze haͤlt in 
den ſuͤdlichen Provinzen noch immer an, ſchadet der 
Erndte ſehr und hat an einigen Orten auch beunruhi⸗ 
gende Natur ⸗Erſcheinungen veranlaßt. Murcia, 
Orihuela und Torrevieja find von Erderſchuͤtterungen 
beimgeſucht worden, und die Einwohner dieſer Städte 
haben einige Tage auf freiem Felde unter Zelten und 
Barracken zubringen muͤſſen. Die in dem Dorfe 
N eingeſtuͤrzte Kicche galt für ein Meiſter⸗ 
Wer * ; 5 ; 

Im Koͤnigreich Valencia leiden viele Staͤdte und 
Doͤrfer außerordentlich von der Trockenheit, da alle 
Brunnen und trinkbaren Quellen verſiegt ſind, und 
die Bewohner ſich das Waſſer mehrere Meilen weit 
aus den größeren Fluͤſſen holen muͤſſen. In der Ges 
gend von Tarragona ſind die Pflanzungen durch ein 
furchtbares Hagelwetter verwuͤſtet worden; mehrere 
Hagelkoͤrner haben 24 Unzen gewogen. Der Som⸗ 
mer iſt überhaupt hoͤchſt ungeſund geweſen und hat 
mehrere boͤsartige Krankheiten erzeugt, welche einen 
epidemiſchen Charakter angenommen haben, nament⸗ 
lich die Roͤtheln und die entzuͤndliche Ohren⸗Geſchwulſt, 
von welchen Perſonen jedes Alters und Geſchlechts 
befallen werden. a 


Por € ü l. 

Liſſabon, vom 24. September. — Auch der 
paͤpſtliche Nuntius ſteht jetzt im Begriff, Liſſabon zu 
verlaſſen. Schon ſeit längerer Zeit hatte er alle poli⸗ 
tiſchen Verhaͤltniſſe zu dem hieſigen Hofe aufgegeben. 


Auch der Famillengeſandte, welchen der Madriter Hof 


bis jetzt hier noch hatte, wird, wie es heißt, in dieſen 
Tagen abgehen. Der Patriarch, der hier eine der 
erſten repraͤſentirenden Perſonen iſt, erſcheint ſelt eini⸗ 
gen Tagen nicht mehr bei Hofe. Er ſteht bei D. Mi⸗ 
guel nicht mehr in Gnade und duͤrfte vielleicht bald 
eine Reiſe außer Landes unternehmen. 8 

An den Ebrenpforten, die zur Feier der Thronbeſtei⸗ 
gung des D. Miguel errichtet werden ſollten, wird 


nicht mehr gearbeitet, doch trifft man alle Anſtalten 
den S. Michaelstag (29. Septbr.) feſtlich zu begehen. 
An dieſem Tage wird D. Miguel ſich wahrſcheinlich 
zum erſten Male wieder im Schauſpiele ſehen loſſen. 
Die ehemalige Regentin, ein Muſter von Guͤte und 
Sanftmuth, gedenkt, ihn mit einem ſchoͤnen Geſchenk, 
einem Secretalr von 6000 Frs. an Werth zu uͤber⸗ 
raſchen. f 
Heute eingegangene Briefe aus Porto melden, daß 
in den Hafen ein Fahrzeug aus Rio de Janeiro elnge⸗ 
laufen ſey, das feine Fahrt in 60 Tagen gemacht habe. 
Es hat Depeſchen an die Regierung gebracht, welche 
diefen Morgen bier angelaugt find, deren Inhalt man 
aber noch nicht kennt. Sie ſind von neuerem Datum, 
als die, welche mit der jungen Koͤnigin angekommen 
nd. . 


Engeland. 


London, vom 10. October. — Der Herzog von 
Wellington und der Graf von Aberdeen machten dieſer 
Tage der Koͤnigin von Portugal ihren Bewillkomm⸗ 
nungs⸗Beſuch. Auch machten mehrere Gefandte 
fremder Maͤchte ihr die Aufwartung und der Koͤnig 
lleß fie aufs Artigſte begrüßen. Zu dem Herzoge von 

Wellington ſagte die Königin: „Ich weiß, daß Ew. 
Herrl. meinem erlauchten Großvater die Krone erhal⸗ 
ten haben, und hoffe, mir dieſelbe nochmals durch 
Sie erhalten zu feben.“ Vorgeſtern wohnte ſie dem 
Gottes dienſte in der Kapelle der portugieſiſchen Ges 
ſandtſchaft bei, i 


Sir Edward Codrington iſt am 7ten d., am Bord 
des Linienſchiffes Warſpite, welches Malta am 1iten 
v. M. verlaſſen, zu Portsmouth angekommen. Die 
verbuͤndeten Flotten befanden ſich zu Navarino, wo fie 
die Ankunft des Capitain Campbell mit der Fregatte 
Blonde abwarteten, welche die zweite Abtheilung von 
Ibrahims Heer escortiren ſollte. 


In dem Tagebuche eines Capftains von unferm 
levantiſchen Geſchwader heißt es: Ibrahim befindet 
ſich ſebr unwobl. Neulich begab er ſich an Bord der 
Fregatte Dryade, Capttatn Crofton, und klagte uͤber 
Mangel an Del und Wein, den er, obwohl ein Mu⸗ 
ſelmann, nicht zu verſchmaͤhen ſchien, und auch vom 
Capitain annahm. Dieſer rieth ihm, ſich nach Zante 
zu Herſtellung ſeiner Geſundheit zu begeben: wie er 
aber hoͤrte, daß er Codrington dort antreffen wuͤrde, 
ſprang er wuͤthend auf, und erklaͤrte, lieber wie ein 
Hund ſterben zu wollen. 


Heute wird die Vierteljahr, Rechnung für die allge⸗ 
meine Staatseinnahme aufgemacht. Obwohl ſich 
biefelbe in dieſem Augenblicke noch nicht ganz genau 
angeben läßt, fo weiß man doch, daß die Einnahme 
ohugefaͤhr der des entſprechenden Vierteljahrs von 
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1827 entſpricht. Die Acciſe ſoll einen Mehrbetrag 
von 400,000 Pfb. St., dagegen die Zölle einen Min⸗ 
derbetrag von 300,000 Pfb. St. ergeben haben. Letz⸗ 
terer iſt jedoch nur ſcheinbar, indem im vorjaͤhrigen 
Quartale an 500,000 Pfd. St. für Korneinfuhr ent⸗ 
richtet wurden; alſo dles mal ein reiner Mehrbetrag 
von 200,000 Pfd. St. 

Obwohl die Nachrichten aus Irland nicht beunru⸗ 
higender ſind, als gewoͤbnlich, ſo dauern die Trup⸗ 
penmaͤrſche dahin doch noch immer fort. Der Be⸗ 
fehlshaber der Armee, Lord Hill, wird die Truppen 
in eigner Perſon zu Mancheſter muſtern. Es ſcheint, 
ri yo die Abſicht, der Affociation ein Ende zu 
machen. 

Aus Limerick ſchreibt man vom 1. October, daß 
ſich am vorhergegangenen Sonntage in Caſtle-Conell 
einige Hundert Landleute um Mittagszeit verſam melt, 
und unter Vortragung einer gruͤnen Fahne in Parade 
durch die Stadt gezogen waͤren; die Anfuͤhrer hatten 
grüne Schärpen und Bänder — einige trugen an ihren 
Huͤten weiße Cocarden und Federn. In der Naͤhe 
des Schloſſes ſtoͤrten ſte die Sonntags: Ruhe, und 
erſchlugen zwei oder drei Männer auf das erbaͤrm⸗ 
lichfte. Der dortige roͤmiſch⸗ katholiſche Geiſtliche 
ſuchte mit Huͤlfe einiger Perfonen des Kirchſpiels, 
den Zuͤgelloſeſten aus dem Haufen zu ergreifen, um 
ihn ins Gefaͤngniß zu ſetzen; es gelang ihnen aber 
nicht. Eben ſo wenig halfen die Ermahnungen des 
Geiſtlichen, als dieſer Trupp das Schloß verließ und 
Jeden an fiel, der ihm in den Weg kam und nicht zu ſei⸗ 
ner Parthei gehoͤrte; man gab ihm ſogar deutlich zu 
verſtehen, daß ſein geiſtlicher Stand allein ihm zum 
Schutz gereiche. r 

Eine Anzahl bewaffneter Männer kam zwei Tage 
darauf wahrend der Nacht in die Stadt Nenagb; ihr 
erſtes Unternehmen war, den Geiftlichen des Kirch⸗ 
ſpiels aus dem Bette zu holen, damit er ihnen mitten 
in der Nacht eine Mieffe leſe. x 


In einem Schreiben aus Clogheen dom 28. Septbr. 
beißt es: „Wir hofften die Scenen, durch welche der 
vorige Sonntag entweiht wurde, heute nicht wleder 

u ſehen, und dennoch ertoͤnten auch heute fruͤh die 

rommeln der Truppen der „Aſſociation;“ es vers 
ſammelten ſich bald Tauſende, um die Bandmaͤnner 
von Lismore bei dem Paß von Baylough zu treffen, 
durch welchen der Marquis von Angleſea auf feinen 
Weg nach Lismore mußte. Ein bekannter Agent und 
Collecteur der „katholiſchen Rente“ führte den Hau⸗ 
fen an. Bald nach ihrer Ruͤckkebr ſtießen mehrere 
Haufen aus dreien benachbarten Orten zu ihnen, und 
ſo marſchirten Alle auf Ardfinen zu, um ſich mit zwei 
anderen Haufen zu vereinigen. Beinahe 31 Meilen 
Weges waren mit dieſen vereinten Banden beſetzt; 
jede batte ihre Fahne. Auf einer Fahne war das 


Bildniß des Königs und ein anderes von O'Connell 


mit einer Rolle in der Hand auf der die Worte „Ca- 


tholic Rent“ zu leſen waren — über beide las man 
„God save the King,“ aber das Wort King ſtand 
gerade über O'Connell's Haupt. Die Koͤnigl. Vol 
wurde des Zuges wegen, der groͤßtentheils aus Rei⸗ 
tern beſtand, beinahe dreiviertel Stunden lang aufge⸗ 
halten. Aus der Stadt Caher und ihrer Umgebung 
kamen auch noch Hälfstruppen an, obgleich erſt fpät 
am Tage. Die ganze dier verſammelte Maffe mag 
ſich auf 15,000 Mann belaufen haben, die nicht gang 
ohne Dis c plin zu ſeyn ſchienen. Wie lange ſoll dieſer 
Zuſtand der Dinge dauern? Wie lange foll der fried⸗ 
fertige und redliche Unterthan des Königs den Belel⸗ 
b n organiſirter Meuchelmoͤr⸗ 
eſe eyn? f 
beine ſey s kann nicht mehr lange ſo 
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Odeſſa, vom 22. Sept. (4.) Oct. — Geſtern um 
5 Uhr Abends haben ſich auf dem Panteleimon, der 
unlängft hier eingelaufen iſt, nach Varna eingeſchifft: 
Se. Durchlaucht der Prinz von Heſſen⸗Homburg; der 
Herzog von Mortemart, außerordentlicher Geſandte 
Sr. allerchriſtlichſten Majeſtaͤt; Generals Lieutenant 
Doͤrnberg, außerordentlicher Geſandte Sr. Majeftät 
des Koͤnigs von England und Hannover; und der 
General Baron Palmſtjerna, außerordentlicher Ge⸗ 
ſandter Sr. Majeſtaͤt des Königs von Schweden. 

Durch eine Ukaſe vom 18. Auguſt iſt der wirkliche 
Sant g nb gewalt, 3 von ae 


für feine geleiſteten Dienſte zum gehei 
nannt worden. uſte zum geheimen Rathe er⸗ 


tie 
Mon meldet aus dem Koͤnigreiche Neapel, da 

daſelbſt, und namentlich in 7 ende, 
eine Schaar von etwa 500 deldenmuͤthigen Juͤnglin⸗ 
gen bereinigt babe, um bei Sr. ſicilianiſchen Majeftär 
die Erlaubniß nachzuſuchen, an der muthmaaßlichen 
kanderpedition gegen den RNaubſtaat Tripolis Theil 
netzuen zu duͤrfen. Sollte ihnen indeſſen dieſes Ge⸗ 
ſuch, aus hoheren Beweggründen, nicht gewährt 
werden koͤnnen, oder etwa die in Frage ſtehende Ex⸗ 
pedition gar nicht Statt finden, ſo bitten ſie, daß es 
ihnen geſtattet ſeyn moͤchte, in Morea Kriegsdienſte 
zu nehmen, um ſo, auch hrerſeits, auf irgend einem 
Punkte bei dem heiligen Kampfe der Chriſtenheit gegen 
die muſelmaͤnniſchen Barbaren mitzuwirken. Man 
will bemerkt haben, daß ſich unter dieſen Juͤnglingen 
viele befinden, welche ihre Vaͤter oder nächſten Ver⸗ 
wandten in dem denkwuͤrdigen Feldzuge des Jahres 
1812 in Rußland verloren haben. Ein bedeutender 
Theil dieſer zungen Enthuſiaſten fol von Adel ſeyn, 


n. 
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„ 


oder doch beguͤterten Familien angehoͤren. Man bat 

bis jetzt noch nicht erfahren, welche Entſchliſßung auf 

dieſes Geſuch erfolgt iſt. ; 
Türkei und Griechenland. N 

Nachrichten aus Konſtantinopel, die aus guter 
Quelle zu kommen ſcheinen, ſagen, man habe ſich von 
verſch'edenen Seiten alle Mübe gegeben, den Groß: 
ſultan dahin zu bringen, die Unabhaͤngigkeit Griechen⸗ 
lands in dem Sinne der Stipulationen des Traktats 
vom 6ten Juli anzuerkennen, und einen Abgeordneten 
nach Corfu, ſo wie einen andern ins Hauptquartier 
des ruſſiſchen Kaiſers zu ſchicken, um ihm dies anzu⸗ 
zeigen und zugleich uͤber die Beilegung der Feindſelig⸗ 
keiten zu unterhandeln. Der Großhberr ſoll ſich aber 
zu keiner Art von Ausgleichung, die nicht ſeine voͤllige 
Souverainitaͤtsrechte uͤber Griechenland ſicher ſtelle, 
haben verſtehen wollen, und ſeine Verwunderung ge⸗ 
aͤußert haben, wie man ihm zumuthen koͤnne, mit ſei⸗ 
nen eigenen Unterthanen zu unterhandeln, was doch 
in Corfu der Fall ſeyn muͤßte, wohin auch griechiſche 
Abgeordnete beſchieden ſeyen. Die Unterhandlungen 
mit dem ruſſiſchen Kaiſer betreffend, ſoll er erflärt 
haben, nur dann davon Hören zu wollen, wenn die 
Ruſſen über die Donau zuruͤckgekehrt ſeyn, und die 
Fuͤrſtenthuͤmer geraͤumt haben wuͤrden. In Kon⸗ 
ſtantinopel ſoll der fanatiſche Schwindel aufs Hoͤchſte 
geſtiegen und ſogar ein Geſetz erlaſſen worden ſeyn, 
das jedem Muſelmann bei Todesſtrafe verbiete, einem 
Chriſten Pardon zu geben oder von ihm anzunehmen, 
viel weniger irgend eine Kapitulation einzugehen. In 
Folge dieſes Geſetzes iſt der Paſcha von Ibrail, wel⸗ 
cher dieſe Feſtung fo tapfer verthelbigte, am 7ten Sep⸗ 
tember enthauptet worden. Man glaubt daher, daß 
Varna mit Sturm genommen werden muß, wenn der 
Kapudan Paſcha ſich nicht entſchließt, in ruſſiſcher 
Gefangenſchaft zu bleiben. a 

Die Türken in Athen halten ſich vollkommen ruhig. 
In den erſten Tagen des Septembers brach in dem 
Oliven-Walde, zwiſchen der Stadt und dem Hafen, 
Feuer aus, welches bei der großen Hitze und Duͤrre, 
die ſeit mehreren Wochen herrſchte, 30 bis 40% 
Oelbaͤume verzehrte. 

Die Zeitung von Corfu vom 20. September enthaͤlt 
folgende Nachrichten aus Morea: „Man ſchreibt 
aus Zante, daß am ıszten d. M. eine franzoͤſiſche 
Kriegsbrigg (die Alcyone, Capitain Turpin) daſelbſt 
angekommen war, welche Navarin am 13. Septem⸗ 
ber verlaffen und den Unter» Intendanten des fran⸗ 
zoͤſiſchen Armee⸗Corps in der Morea, Baron Ser⸗ 
met, an Bord hatte. Der Zweck ſeiner Ankunft iſt 
mit dortigen Handelshaͤuſern wegen der Verpflegung 
der franzoͤſiſchen Truppen in der Morea zu coutrahi⸗ 
ren. Bei Abgang des Dampfſcheffes war noch nichts 
Beſtimmtes darüber abgeſchloſſen. Es heißt, die 
fuͤr die Verpflegung angebotne Summe beluufe ſich 
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auf ungefaͤhr 700,000 Franken monatlich. Das 


feanzoͤſiſche, im Golf von Koron ausgeſchiffte Armee⸗ 
Corps, beläuft ſich auf 9odo Mann und 1400 Pferde. 
In dem Augenblick der Abfahrt der Brigg von Na⸗ 
varin war man in Begriffe, alle Feſtungen zu raͤumen, 
uud die Aegyptier, namentlich die Kavallerie, waren 
groͤßtentheils eingeſchifft, fuͤr welche Ibrahtm Paſcha 
ſo viele Sorgfalt bezeigte, daß er kein elnziges Pferd 
zurucklaſſen wollte, und nicht erlaubte, 
verkaufen. Da die aͤgyptiſchen Transportſchiffe nicht 
hinreichend ſind, ſo wurden dem Ibrahim Paſcha 
franzoͤſiſche Transportſchiffe angeboten und man er⸗ 
wartete zur Ausfuhrung feiner Abreiſe bloß die Ruͤck⸗ 
kunft zweier tuͤrkiſchen Fregatten, welche von einer 
engliſchen Brigg nach Patras begleitet wurden, um 
daſelbſt einige Reſte der aͤgyptiſchen Armee einzuſchif⸗ 
fen. Man wußte mit Gewißheit, daß am 1. b. M. 
eine neue Abtheilung aͤgyptiſcher Transportſchiffe 
von Alexandria nach der Morea abgegangen war, um 
die Raͤumung zu beendigen; auch war man unter⸗ 
richtet, daß zwei Fahrzeuge, ein engliſches und ein 
franzöfifches, von Alexandria mit griechiſchen Ge⸗ 
fangnen abgeſegelt waren, welche der zwiſchen dem 
Vice⸗Admiral Codrington und dem Pafcha von Aegyp⸗ 
ten abgeſchloßnen Uebereinkunft zufolge, nach Gries 
chenland zuruͤckkehren. — Alle in Morea anſaͤßigen 
Tuͤrken, welche dem Ibrahim nicht folgen wollten, 

find nach Alt Navarin gebracht worden; man unter⸗ 
bandelt mit der griechiſchen Regierung, damit deren 
Sicherheit verbuͤrgt werde. Die Forts ſind den 
Franzosen uͤbergeben worden, welche dieſelben ſogleich 
einer allgemeinen Reinigung unterworfen haben. Man 
fing mit dem von Navarin an, wohin dann das fran⸗ 
zoͤſiſche Hauptquartier (vermuthlich das des Admiral 
de Rigny) verlegt wurde, und in welchem ſich auch 
Se. Excellenz der Graf Guilleminot (bis zu ſeiner 
Abreiſe nach dem Golf von Kalamata und von da nach 
Poros) befand. — Neuere Nachrichten aus Navarin 
beftätigen, daß am 16. d. M. 6000 Mann aͤgyptiſcher 
Truppen bereits unter Segel gegangen ſind. Die 
effective Macht Ibrahim's belief ſich auf nicht mehr 
als 12, 00 Mann; hlezu kommen 10, 00 Mann Dies 
ner, Troßknechte und dergleichen, zuſammen 22,000 
Mann.“ 

Die am Eingang obigen Artikels erwaͤhnte fran⸗ 
zoͤſiſche Kriegsbrigg Aleyone war, Briefen aus Corfu 
zufolge, am 21. September mit dem Intendanten 
Baron Sermet an Bord, auf der dortigen Rhede an: 

kommen. Es bieß, diefer Intendant, der ſich 

eugte, wie wenig auch Corfu zur Lieferung der 
Beduͤrfniſſe für ein Armee⸗Corps geeignet ſey, werde 
ſich anderswobhin wenden, wolle aber vorher feine 
Contumaz in Corfu beendigen. . 


deren zu. 


Daſſelbe Blatt vom 27. September meldet uͤber 
die, wie es ſcheint, gänzlich mißlungne Expedition 
des berüchtigten Paſſano gegen Preveſa, welchen Ge⸗ 
neral Church, über Vonſzza, iu Lande unterſtuͤtzen 
ſollte, Folgendes: Die Exped tion, welche die grie⸗ 
chiſche Reglerung vor einiger Zeit gegen Preveſa 
ausgerüͤſtet hatte, und die zur See aus ungefaͤhr 
vierzig Kanonier⸗Schaluppen, andern leichteren Fahr⸗ 
zeugen, und zwei Dampfſchiffen, unter Commando 
des Oberſten (Colonnello) Paſſano, und zu Lande 
aus N 8000 Mann, unter dem Befehle des 
General Church beſtand „ ſcheint gar keinen Erfolg 
gehabt zu haben. Von den Landtruppen, die in zwei 
Corps getheilt waren, ruͤckte eines gegen Vonizza, 
und das andere gegen die Spitze von Preveſa (wo die 
Ruinen von Acktum liegen) vor, um in Verblodung 
mit der Flottille zu agiren, welche jedoch, nachdem 
ſie einige Kanonenſchuͤſſe mit den Forts von Preveſa 
gewechſelt hatte, nach den heute mit dem Dampf⸗ 
boot eingegangnen Nachrichten, jene Stellung ohne 
einen andern wahrſcheinlichen Grund, als die Schwie⸗ 
rigkeit, die Paſſage durch dle Meerenge in den Golf 
zu forciren, verlaſſen zu haben ſcheint. 


Aus Morea meldet dle Corfu⸗Zeitung von obge⸗ 
dachtem Tage: Die zweite franzoͤſiſche Expedition 
aus mehr als 60 Trans portſchiffen und ungefaͤhr 
4009 Mann beſtehend, iſt am roten diefes Monats in 
den Golf von Koron ein elaufen, und hat zu Kala⸗ 
mata gelandet. Am n mllchen Tage ſah man von 
Zante aus, die beiden tuͤrktſchen Fregarten vorüber, 
fahren, welche, wie wir bereits gemeldet haben, ſich 
dahin begeben hatten, um die ägppeifchen Beſatzun⸗ 
gen abzuholen. Sie waren von zwel Ketegsſchiffen 
der Verbuͤndeten begleitet, und richteten ihren Lauf 
nach Navarin. Ibrahim war mit dem Ueberreſt ſei⸗ 
ner Truppen noch nicht abgegangen, weil die Trans⸗ 
portſchlffe, die aus Alexandria erwartet wurden, 
noch nicht angekommen waren. Unter den von Ibra⸗ 
bim freigelaſſenen Gefangnen befinden ſich auch der 
bekaunte Hadſchi⸗Eriſto und Michael Sifini, 


Ju einem Schreiben aus Corfu vom 30, Septem- 
ber heißt es: Dieſen Morgen um 7 ub iſt General 
Adam an Bord des ſoniſchen Dampfſchiffs nach den 
füplichen Inſeln pieſer Staaten abgegangen. — In 
dieſem Augenblicke (11 Uhr Vormittags) erbielt Fer 
Juſpector der hieſigen Flottille und Haͤfen, Hr. Roß, 
den Auftrag, joniſche oder andere, zu Transport⸗ 
ſchiffen geeignete Fahrzeuge aufzufordern, nach Na⸗ 
varin zu ſegeln, um unter vorthellhaften Bedingun⸗ 
gen Ibrahim Paſcha, nebſt dem Ueberreſte ſelner 
Truppen, nach Aegypten zu bringen. 

2 Defterr, Beob.) 
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Turkei und Griechenland. 


Konſtantinopel, vom 26. September. — Am 
15ten d. M. erfolgte der Aufbruch des Sultans aus 
der Hauptſtadt, und die Uebertragung des Sands 
ſchaki⸗ſcherifs (der heiligen Fahne, oder des Neichs⸗ 
paniers) nach dem Lager von Ramis⸗Sſchiftlik. 
Schon am Vorabend herrſchte in Konſtantinopel eine 
ungewoͤhnliche Bewegung; Truppen aller Waffengat⸗ 
tungen, und Serail⸗Beamten, denen eine große Zahl 
don Kameelen und Maulthieren, mit Kriegs⸗ und 
Mund⸗Vorraͤthen beladen, folgte, ſtroͤmten in langen 
Zuͤgen und bunten Reihen durch die Hauptſtraße nach 
dem Lagerplatze. j 8 

Bald nach Sonnen- Aufgang am 1ften wirbelten 
die Trommeln, kriegeriſche Muſtk ertoͤnte von allen 
Seiten; der Weg vom Serail bis zum aͤußerſten Thore 
der Stadt begann ſich mit einer unzaͤhligen Menge 
Mey ſchen, beſonders Frauenvolk, zu füllen. Um 
5 Uhr ſetzte ſich die erſte Colonne regulairer Truppen 
im Doppelſchritt, mit fliegenden Fahnen und klingen⸗ 
dem Spiele, in Bewegung. Ihr folgten bald eine 
zweite, 300 Mann ſtark, und ein Theil der Negimens 
ter des Seraskier-Paſcha, gegen 400 Mann; den 


Schluß dieſer erſten Abtheilung des Zuges machte ein 


Corps aſiatiſcher Reiterei. 
Wahrend dieſer Zug ſich in beſter Orbnung, und 
ohne die mindeſte Störung fortbewegte, verfügten 
ſich die Geſetzgelehrten, Großwuͤrdentraͤger, Miniſter 
und andere angeſehene Beamten des Reichs aus allen 
Theilen der Hauptſtadt nach dem Serath, wo fie ſich 
zur Begleitung Sr. Hoheit verfammelren. Alle wa⸗ 
ren nur von wenig Dienerſchaft, in kriegeriſcher Tracht, 
begleitet; die Ulemas mit ihrem gewohnlichen Turban, 
die Miniſter und Beamten meiſtens mit weißen Schawwis 
zur Kopfbedeckung, und rothen Oberkleidern, mit 
Säbel und Piſtolen verſehen. Mehrere reichge⸗ 
ſchmäckte Wagen vornehmer Damen, die ſich in die 
der Dloans⸗Straße nächſtgelegnen Haͤuſer ihrer Be⸗ 
kannten verfügten, erhöhten das Maleriſche des Ans 
blicks einer unzählbaren Volksmenge aus allen Stän⸗ 
den; ja ſogar die Daͤcher waren mit Menſchen befetzt. 
Schellenklang und Paukenſchlag verkuͤndeten nun 
von ferne einen Zug von 100 Kam len und eben fo 
vielen Saum⸗Roſſen, alle reich mit Faͤhnlein in bun⸗ 
ten Farben geſchmückt. Die Laſt der zehn erſten, mit 


reichen Stoffen bedeckten Kameele, mochte vermuth⸗ 


lich aus dem großherrlichen Schatze und den zum Ges 
brauche des Sultans ſelbſt beſtimmten Ben und 
Kleidungsſtäcken beſtehen; die Treiber und Fuͤhrer 
ſchlugen die Pauken und fangen dazu arabiſche Lieder. 


Ihnen folste ein Zug von mehreren Aga's, Saim's 
und Unterbeamten in Cioilz und Militair⸗Bedienſtung, 
und mehrere reich gekleidete und wohlgeruͤſtete Ober⸗ 
Offiziere von allen Waffengattungen; dieſen die nicht 
im activen Dienſt ſtehenden Chodſchagans (Herren 
der Kammer) endlich die langen Reihen der Muͤderri's 
(Vorſteher der bei den verſchiedenen Moſcheen geſtif⸗ 
teten Collegien) und Ulemas, nach ihrem Alter und 
Rang, aus wenigſtens 3 bis 400 Perſonen beſtehend. 


Eine Abtheilung Cavallerie und berittener Leibgarden 
des Seriasker⸗Paſcha (Chosrew⸗Paſcha) verkuͤndigte 
deſſen Ankunft. Er ſelbſt blieb jedoch nicht in der 
Reihe, ſondern ſprengte laͤngs dem Zuge auf un! 
nieder, um die Ordnung zu erhalten. Nun erſchien 
der Kaimakam des Großweſſiers (Ahmed-Chelußi⸗ 
Efendi) vom ganzen Miniſtertum umgeben; alle mit 


einer Kopfbedeckung von weißen Shawi's und tothen 


Oberkleidern. Zwiſchen der Garde des Kaimakam⸗ 
Paſcha und mehreren Reihen Infanterie der neu res 
gulirten Truppen des Seriasker⸗Paſcha, wurden 
einige zwanzig Handpferde des Großherrn geführt, 
alle ganz einfach und ohne Prunk aufgezaͤumt. Dann 
kam eine Abthellung der Garden des Serails; dieſer 
endlich folgten mehrere Ulemas vom erſten Range, 
und viele Emire, die den Scheichol⸗-Islam (Scheich 
des Islams oder Mufti) und die Kadiaskere (Tandes⸗ 
und Heeres-Richter) von Rumelien und Anatolien 
umgaben. 

Hierauf erſchien eine ſehr zierlich gearbeitete und 
reich vergoldete tuͤrkiſche Kutſche, worin die Fahne 
des Propheten oder das Sandſchaki⸗ſcherif gewoͤhnlich 
geführt zu werden pflegt, und in der ſich vermuthlich 
nur das Behaͤltniß derſelben befand; denn das Reichs⸗ 
Panier ſelbſt wurde von dem zu Pferde folgenden Na⸗ 
kib⸗ol. Eſchraf (erſten Hüter der heiligen Fahne und 
Oberhaupt alter Emire) getragen. Dieſe Fahne hat 
eine mittelmaͤßige Höhe und ſcheint auch nicht ſehr 
groß. Sie war mit einem Ueberzuge von hellgruͤner 


Seide verſehen; am Knopfe der Fahnenſtange befindet 


ſich weder Halbmond noch Stern, ſondern eine Ver⸗ 
zierung von Gold in Geſtalt einer geballten Fauſt. 
Die Fahne war von zwoͤlf Saͤngern, welche das Kaf⸗ 
ſidei-Buͤrde (eine Hymne zu Mohammed's Lob und 
Preis) ſangen, und don eben ſo vielen Pagen mit 
Rauchfaͤſſern, aus denen ſich Aubra⸗ und Moſchus⸗ 
Düfte erhoben, umreiht. 5 
Unmittelbar hierauf folgte, der Sultan, gleichfalls 
ganz einfach mit weißem Shawi, als Kopfbedeckung, 
und im rothen Oberkleide, obne alles Geſchmeide nur 
in kriegeriſchem Anzug. Er hatte weder Garden noch 
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andere Umgebung zur Seite. Seine Offiziere folgten 
ihm in ehrfurchtsvoller Entfernung vom Sandſchaki⸗ 
Scherif. An dieſe ſchloß ſich ein Corps neu regulirter 
Infanterie, wenigſtens 1000 Mann ſtark, nebſt einer 
Abtheilung der vom Großherrn ſelbſt in den Waffen 
euͤbten Reiterei, 12 bis 1500 Mann ſtark, an. 
e Garden des Boſtandſchl-Baſchi, und das Corps 
deſſelben, alle ſtatt der gewoͤhnlichen rothen Muͤtzen, 
mit Shawls bekleidet, die Flinte auf der Schulter, 
und die Piſtolen im Guͤrtel, bildeten den Nachtrab. 


Dann kam noch eine zweite in tuͤrkiſchem Style 
reich verzierte Kutſche, ganz der erſten, zur Aufbe⸗ 
wahrung der heiligen Fahne beftimmten, ähnlich, die 
vermuthlich auch zu dieſem Zwecke gehoͤren mag, falls 
etwa die erſtere eine Beſchaͤdigung erleiden ſollte. 
Ihr folgten ſechs, mit eben ſo vielen auserleſenen, 
ganz auf fraͤnkiſche Art angeſchirrten, Pferden be⸗ 
ſpannte vierſitzige Wagen in europaͤiſchem, wiewohl 
etwas veraltetem, Geſchmacke; zwei derſelben ganz 
mit Glaͤſern und Kiſſen von reichen Stoffen verſeben; 
die uͤbrigen mit Seide und Sammt bedeckt. Ein ein⸗ 
ziger Kutſcher lenkte die ſechs Pferde, und ſaͤmmtliche 
Kutſcher (vermuthlich Bulgaren oder Wallachen) wa⸗ 
ren ganz nach polniſcher Art in Gold und Seide, mit 

ohen Muͤtzen und herabhaͤngenden Franzen, neu ge⸗ 
leidet. Mehrere Munitions⸗Wagen und eine Abthei⸗ 
lung Artillerie A den Bug, der von dem herr⸗ 
i etter begunftiget wurde. Eu 
9 5 5 5 ore, das nach dem Lager bei der Ka⸗ 
ferne von Ramis⸗Tſchiftlik führe, warteten mehrere 
Miniſter, Paſcha's und Große, welche einzeln mit 
ihrem Gefolge von Kavaßen und Dienern, angekommen 
waren, um den Sultan zu empfangen. Von der Spitze 
des ſuͤdlichſten Thurms der Kaſerne, in welchem die 
heilige Fahne aufbewahrt werden ſoll, wehte eine große 
grüne Flagge mit weißem Mond und Stern; ähnliche, 
aber rothe, Flaggen von den drei uͤbrigen Thuͤrmen. 
Auf der Hoͤhe, die ſich von der Kaſerne gegen das 
pital zieht, waren, mit der Fronte gegen die Stadt, 
auf dem linken Fluͤgel die Kumbaradſchis (Bombar⸗ 
diere) und Laghumdſchis (Mineure), dann ein Ba⸗ 
‚taillon regulärer Infanterie, und auf dem rechten 
Fluͤgel Topdſchis (Artilleriſten) in einem Gliede auf⸗ 
geſtellt. Weiter gegen das Spital zu, mit dem Ruͤcken 
gegen die Stadt, ſtanden, mit weißen Fahnen, auf 
beiden Flügeln, beiläufig 1000 bis 1200 Mann Mili⸗ 
en; noch weiter hin befanden ſich als Zuſchauer, eine 
Vebeutende Maſſe Menſchen, beſonders viele Weiber. 
Der Zug kam durch das Thor Top⸗Kapußi aus der 
Stadt; als die Spitze deſſelben zum Thore der Ka⸗ 
ferne kam, ſtellten ſich die Kavallerie, dann auch die 
zwei Bataillons Infanterie in Front auf, und ließen 
den Übrigen Theil poruͤberziehen. Es war 12 Uhr 
Mittags, als der Großherr in der Kaſerne eintraf. 
Nach Beendigung der ganzen Feierlichkeit, welche 
mehr den Charakter militairiſcher Einfachheit und Ord⸗ 
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nung, als des aſſatiſchen Prunkes hatte, wurden ſechs 
Kanonenſchuͤſſe geloͤſt, und die Truppen ruͤckten in das 
Lager, deſſen Zelten⸗Reihen auf den Anhoͤhen und bei 
dem Dorfe Toptſchiler vertheilt ſind, ein. 


Seit jenem Tage waͤchſt die Zahl der im Lager von 
Ramis⸗Oſchiftlik verſammelten Truppen, nebſt Artil⸗ 
lerie und Vorräthen, von Stunde zu Stunde. Außer 
dem Seriaskter Chosrew⸗Paſcha, welcher dem Sultan 
ſtets zur Seite bleibt, haben Se. Hohelt auch den ehe⸗ 
maligen Großweſir All⸗Paſcha, der ſeit einiger Zeit 
zu Maltepe in Zuruckgezogen heit lebte, zu ſich berufen, 
da feine Treue und Anhänglichkeit ihn, während er das 
Amt eines Silihdar's (Waffentraͤgers des Sultans) 
bekleidete, der Perſon des Großherrn werth gemacht 
batten. Zur Bequemlichkeit und reichlicheren Befries 
digung der Beduͤrfniſſe des Lagerg haben die Kaufleu⸗ 
te, Handwerker und Gewerbsleute der Stadt Befehl 
erhalten, eine gewiſſe Anzahl Bouticken und Baracken 
in der Naͤhe deſſelben aufzuſchlagen, und ſo hat ſich in 
Kurzem ein vollſtaͤndiger Baſar bei demſelben gebildet. 
Man glaubt, daß Sultan Mahmud in Kurzem aus 
der Naͤhe der Hauptſtadt nach Adrianopel aufzubrechen 
Willens ſey. : 

Zur Beſchleunlgung der Gefchäfte, welche durch die 
große Entfernung der Wohnungen von einander in 
dieſer ungeheuren Stadt verzoͤgert werden koͤnnten, 
haben die Miniſter und Bureauchefs Befehl erhalten, 
ſich nicht mehr nach Hauſe zu begeben, ſondern ſelbſt 
die Nacht im Pfortenpallafte zuzubringen. Auch in 
ihrem Anzuge iſt ſeit dem Aufbruche des Sultans eine 
vollſtaͤndige Veränderung eingetreten; ſtatt der ge⸗ 
wohnlichen Amts- oder Civil⸗Kleidung erfcheinen alle 
Minifter und Beamten der Pforte in krlegerlſcher Tracht, 
den Kopf mit einem Shawl umwunden, Saͤbel und 
Piſtolen im Gürtel, und halten ſich bereit, dem Sul⸗ 
tan auf den erſten Ruf ins Feld zu folgen. 


Nachdem ſeit mehreren Tagen nichts von den 
Kriegs⸗Operationen verlautet hatte, iſt geftern nach⸗ 
ſtehender Armee⸗Bericht des Seraskiers Huſſein Por 
ſcha bekannt gemacht worden: £ a 


Schumla, den 19. Sept. 

„Der Seraskier Huſſein Paſcha beorderte am 17. 
September den Beglerbeg Aliſch⸗Paſcha dem Feinde 
mit einigen faufend Mann Reiterei, über Strand, 
ſcha, in den Ruͤcken zu fallen. Er ſtleß zuerſt in Bu⸗ 
laſſik auf die ruſſiſchen Truppen, welche mit einem 
Verluſte von 200 Mann an Todten und 28 Gefange⸗ 
nen zurüdgedrängt wurden. Nach dieſem gluͤckli⸗ 
chen Gefechte beſchloß Aliſch⸗Paſcha einen Angriff auf 
das Hauptquartier des Feldmarſchalls, Grafen Witt⸗ 
genſtein, zu unternehmen, als ſich eine feindliche Reis 
ter⸗Maſſe, aus der Gegend von Varna kommend, 
6000 Mann ſtark, zeigte. Ohne Zeitverluſt fielen 


unſere Truppen muthig über fie her, und erfochten 


nach einem moͤrderiſchen Kampfe, unter dem Bei⸗ 
ſtande des Allmaͤchtigen, einen vollſtaͤndigen Sieg. 
Bei dieſer Gelegenheit erbeuteten unſere tapfern Trup⸗ 
pen einige tauſend Stuͤck Kavallerie-Pferde und 
Schlachtvieh, Karabiner, eine Menge anderer Ge⸗ 
genſtaͤnde, und viele Munitlons⸗Karren, welche letz⸗ 
tere verbrannt wurden. Auf dem Ruͤckmarſche nach 
dem Lager ſtieß Aliſch⸗Paſcha noch auf ein ruſſiſches 
Infanterie⸗Bataillon, das beinahe gaͤnzlich aufgerie⸗ 
ben wurde.“ 

Die Belagerung von Varna wird noch immer von 
den Ruſſen auf's lebhafteſte fortgeſetzt, und dieſe 
Stadt von den Türfen mit dem harknaͤckigſten Wider⸗ 
ſtande vertheidiget; der Großweſir ſoll mit feiner Ar⸗ 
mee in der Naͤhe derſelben angekommen ſeyn. 

Aus Siliſtria erfaͤhrt man, daß die dortige Be⸗ 
ſatzung am 15. September, 
ber Sert Mahmud Paſcha mit Verftärfungen daſelbſt 
eingetroffen war, einen heftigen Ausfall gethan, und 
dem Blokade⸗Corps, unter General Roth, bedeu⸗ 
tenden Verluſt zugefuͤgt habe. 


Der großherrliche Schatz hat durch die ihm nach 
dem Ableben des ehemaligen Statthalters von Scio, 
und Bevollmaͤchtigten bel den Friedens⸗Unterhand⸗ 
lungen mit England im Jahre 1809, Emin Wahid 
Paſcha, welcher auch durch ſeine Sendung in das 
Feldlager Napoleons in Preußen im Jahre 180) be⸗ 
kannt geworden, zugefallne Verlaſſenſchaft einen Zu⸗ 
wachs von 128 Beuteln, oder mehr als zwanzig 
Millionen Piaſter in Baarem und in Juwelen erhalten. 
f Oeſterr. Beob.) 
Miscellen. 


Unter den Paſſagieren, die am Bord des Llonel aus 
Guadeloupe in Paris angekommen ſind, befindet ſich 
ein junger afrikaniſcher Prinz, der bei den Antillen 
auf einem Negerſchiffe genommen ward, worauf er 
auf eigene Rechnung 30 Neger eingeſchifft hatte, um 
fie in Zuadeloupe zu verkaufen, und aus deren Ertrag 
ſeine Erziehung in Paris zu beſtreiten. 

— EEE 


Nach uͤberelnſtimmenden Briefen aus Paris ſoll, 


nachdem in Folge der Notiffcation von der ruſſiſchen 


Blokade der Dardanellen das brittiſche Kabinet den 

Vertrag vom 6. Juli aufzuheben 85 macht, die 

Erfolge der Ruſſen in dem tuͤrkiſchen Feldzuge den 
Anfangs gehegten Erwartungen nicht entſprechen, die 
Pforte ſich zur Behauptung Morea's ruͤſtet und, im 
Fall eines Krieges mit Frankreich, wahrſcheinlich bei 
andern europaͤlſchen Mächten Unterſtͤtzung finden 
durfte, — in dem letzten Miniſterrath beſchloſſen 
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nachdem einige Tage vor⸗ 


worden ſeyn, dem General Maiſon den Befehl zu er⸗ 
theilen, daß er alle feindſeligen Beruͤhrungen mit den 
Muſelmaͤnnern vermeiden und nach erfolgter Ueber⸗ 
gabe der Feſtungen an die Griechen, mlt ſeinem Ar⸗ 
meekorps nach Frankreich zuruͤckkehren ſolle. In wie⸗ 
fern durch dieſe Maaßregel der Zweck des Londoner 
Vertrags in Erfuͤllung gebracht wird, iſt nicht leicht 
abzuſehen, jedoch dürften die zu Aegina verſammelten 
drei Botſchafter, noch ehe die jetzige Wendung der 
Dinge Ihre Wirkſamkeit hemmt, für die Feſtſtellung 
der Exiſtenz dieſes ungluͤcklichen Landes erfreuliche 

Reſultate erzielt haben. TEE, 


Getreide. Berichte. 

Amſterdam, vom 11. October. — Schwere 
Sorten Weitzen bleiben begehrt, ſind aber nur wenig 
mehr vorhanden; aber auch in den leichteren von guter 
Qualitaͤt ſind geſtern zu erhoͤheten Preiſen gute Ge⸗ 
ſchaͤfte gemacht worden. In Roggen hat ebenfals ein 
anſehnlicher Umſatz ſtatt gefunden. Der Preisſtand 
war geſtern, wie folgt: 124pf. bunter Polniſcher 
Waltzen 350 Fl., 123pf, rother do, 330 Fl., 118pf. 
bunter do. 300 Fl., 13 1pf. Pommerſcher 360 Fl., 
1aypf. Roſtocker 342 Fl.,  123pf. alter Rheiniſcher 
307 Fl., 129pf. rother Königsberger 342 Fl., 1aypf. 
alter Roſtocker 315 Fl., beide letztere im Entrepot; 
118 bis 120pf. Preuſſiſcher Roggen 175 à 180 Fl., 
120pf. Pernauer 182 Fl., 117pf. Oſtfrieſiſcher 160 Fl., 
alles im Entrepot, 1 19pf. Preuſſiſcher 190 Fl., raopf. 
Overyſſelſcher 195 Fl., zur Conſumtion; 1o2pf. 
Frieſiſche Winter⸗Gerſte 152 Fl.; apf. dicker Hafer 
105 Fl., 84 bis 8spf. feiner do. 140 Fl., 1opf. 
Gooiſcher Buchwaltzen 150 Fl., 1zopk Nykerker 150 
8.5 „ 118pf. Rozendaaler 146 Fl., 117 pf. Groͤninger 

and 140 Fl., 115pf. do. Veen 125 Fl. 

London, vom 10. October. — Die Speculanten 
in Waitzen ſcheinen ihre Ankaͤufe eingeſtellt zu haben, 
und wenn auch keine Preiserniedrigung anzugeben 
ift, war der Umſatz doch ſehr beſchraͤnkt und der Markt 
flau. Gerſte hingegen war ſehr geſucht und wurde 
1 a2 S. höher bezahlt. Auch der Haferprels hat ſich 
1 S. gehoben. Von Getreide unter Schloß find heute 
Ankaͤufe, wie folgt, gemacht worden: Danziger 
Weizen 82 à 85 S., eine kleine Parthie feinere Waare 
88 S.; Gerſte 24 a 26 S. Vom Auslande haben 
wir dieſe Woche zugeführt erhalten: 4200 Qtr. Weizen 
und 700 do. Hafer. - 


— ————ñœ 


Theater- Anzeige. 
Montag den zoten:. Das Mädchen aus der 
F oder: der Bauer als Mil⸗ 
lio naͤr. i 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Die heilige Meſſe, an allen Sonn⸗ und 
E des Jahres, aus dem Latein. ins 
Deutfche uͤberſetzt, mit einem Anhange von Beicht-, 
Communion- und andern Gebeten. ste vermehrte 
Auflage. 12. Kempten. 15 Sgr. 

i Beſſere Ausgabe 20 Sgr. 

Goffine, L., chriſtkatholiſches Belehrungs⸗ 


und Erbauungsbuch, worinn alle ſonn- und 


feſttaͤglichen Epiſteln und Evangelien, die Glaubens⸗ 
und Sittenlehren ꝛc. erklaͤrt und die Gebete der 
Kirche enthalten ſind. Verbeſſert von J. M. 
Gehrig. 2 Theile mit 1 Titelkupfer. gr. 8. 
Frankfurt. i 6 ı Rthle, 
Hauff, J. G., bibliſche Real⸗ und Verbal⸗ 
Concordanz oder alphabetiſch geordnetes, bibli⸗ 
ſches Handbuch, worinn alle in der Bibel vorkom⸗ 
mende Begriffe ꝛc. erläutert werden, zunaͤchſt für 
Religionslebrer bearbeitet. Ir Band. iſte Abth. 
gr. 8. Stuttgart. 2 Rthlr. 20 Sgr. 
Wörterbuch der engliſch-deutſchen und 
deutſch⸗engliſchen Sprache, von J. L. 
Hilpert. ir Band. engliſch⸗deutſch A. — I. 
gr. 4. Karlsruhe. 2 Rthlr. 15 Sgr. 


ä Allgemein e 
Encyflopadie der Wiſſenſchaften und 
Kuͤnſte 5 . 


in alphabetiſcher Folge von genannten Schrift⸗ 
ſtellern bearbeitet und herausgegeben 
{ 2 von + 
J. S. Erſch und J. G. Gruber 
Zweite Section H. N. i 
2 Herausgegeben von ; 
G. Haſſel und A. G. Hoffmann. 


Dritter Theil mit Kupfern und Charten. 


i Maculatur⸗ Verkauf. 
Es ſoll den a2 aſten d. M. eine Parthie alter Akten 
und unbrauchbar gewordener Druckfachen im Auctlons⸗ 
Locale der unterzeichneten Koͤnigl. Regierung, Mor⸗ 
gens 9 Uhr gegen gleich baare Zahlung meiſtbietend 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Breslau den .ısten October 1828. 
Königliche Regierung. 
Subhaſtatlons ⸗ Bekanntmachung. 


Auf den Antrag des Koͤnigl. Aſſiſtenz-Rathes Vater 


ſoll das den Erbſaßen Johann Samuel Wandelſchen 
Eheleuten gehoͤrige und, wie die an der Gerichtsſtelle 
aushaͤngende Tax-⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 
1827 nach dem Materialien⸗Werthe auf 1081 Rthlr. 
23 Sgr. 6 Pf. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu § pCt. 


aber mit Inbegriff des hinter dem Gebäude liegenden, 


Ackerſtuͤckes auf 1029 Mihlr. 16 Sgr. 9 Pf. abge⸗ 
ſchaͤtzte Grundſtuͤck Nro. 15. des Hypotheken-Buches 
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neue Nro. 8. auf den Siebenhuben in der Grabſchner 
Straße im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤbige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefor⸗ 
dert und eingeladen, in dem hierzu ein fuͤr allemal an⸗ 


geſetzten Termine nämlich den 19ten November 


Vormittags um 11 Uhr vor dem Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Freiherrn von Amſtetter in unferm 
Portheien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern 
Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation da⸗ 
ſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu ge⸗ 


ben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt in ſofern kein 


ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt 
wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
erfolgen werde. Uebrigens fol, nach gerichtlicher Er: 
legung bes Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu die⸗ 
ſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, 
verfüge werden. Breslau den 12ten Auguſt 1828. 
Köntgl. Stadt⸗Gericht hiefiger Reſtdenz. 


Bekanntmachung. a 

In Gemaͤßheit böberer Beſtimmung, fol das Ver: 
backungs⸗Geſchaͤft bei der hieſigen Königl Bäckerei, 
vom 1. Januar 1829 an, anderweitig in Entrepriſe 
gegeben werden. Es werden deinnach buͤrgerliche 
Bäckermeiſter, welche zur Uebernahme der Koͤnigl. 
Baͤckerei⸗Entrepriſe geneigt fird, biedurch aufgefor⸗ 
dert, ſich bei unterzeichnetem Amte ſchriftlich zu mel⸗ 
den, unter Beifuͤgung zuverlaͤßiger Ausweiſe: über 
ihr moraliſches Betragen, uͤber ihre Cautionsfaͤhigkeit 
und uͤber ihre Qualifikation als Backmeiſter, wonach 
die weitere Beſtimmung erfolgen folk, e 

Breslau den 3. October 1828. £ 

Koͤnigliches Provianf- Amt. 


Subhaflationg » Patent. 

Das zu Heldersdorf hieſigen Kreiſes belggene, im 
dortigen Hppothekenbuche sub No. 18. (56.) verzeich⸗ 
nete, den Bauer Joſeph Hannig ſchen Erben zuge⸗ 
hoͤrige, 1 1/2 hudige, gerichtlich auf 3,528 Athlir. 
co Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Bauergut, fol ſchulden⸗ 
halber im Wege nothwendiger Subhaſtation oͤffentlich 
in den hierzu auf den 20. October d. J., den 2offen 
Dezember d. J. Vormittaas um 9 Uhr und den 


2ıjten Februar 1829 Nachmittags um 2 Uhr, 


vor dem Herrn Oberlandes-Gerichts⸗Referendarius 
Boͤniſch anberaumten Terminen, von denen der letz⸗ 
tere an Ort und Stelle abzuhaltende peremtoriſch iſt, 
an den Meiſtbietenden berkauft werden, wozu Kauf⸗ 
luſtige und Beſitzfaͤhige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Taxe und naͤhern Bedingungen in 
den Amtsſtunden in unſerem Gerichts⸗Lokal eingeſehen 
werden koͤnnen. Nimptſch am 28. Juli 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gertcht. 


Bekanntmachung. 
Es ſoll eine Quantität von 
100 Wispei Hafer s 
für den Koͤnigl. Schleſiſchen Landgeſtuͤts⸗Marſtall zu 
Leubus angekauft werden. Lieferungsluſtige werden 
demnach aufgefordert, ihre Forderungen in verſiegel⸗ 
ten, jedoch nicht auf Stempelbogen zu ſchreibenden 
Eingaben bis zum naͤchſtkommenden 28 ſten Octo⸗ 
ber d. J. hier einzureichen oder in portofreien Brie⸗ 
fen, deren Couverte mit der Bemerkung „Llef.⸗ 
rungs- Anträge‘ zu bezeichnen find, einzuſenden, an 
welchem Tage Vormittags um 9 Uhr dleſelben 
in Gegenwart derjenigen, welche ſich dazu in dem hic⸗ 
ſigen Expeditions-Zimmer einfinden wollen, eroͤffnet 
werden ſollen. "Später eingehende Schreiben können 

nicht beruͤckſichtigt werden. f a 

Die Bedingungen der Lieferung find folgende: 

1) der zu liefernde Hafer muß obne alle Koſten und 
Beihuͤlfe des Geſtuͤts, frei bis auf den Boden des Ma⸗ 
gazins zu keubus, geſchafft werden. : FE 

2) Der Hafer muß mit dem vorſchriftsmaͤßigen 
Aufmaaß von einem Scheffel pro Wispel, wenn er zu 
Lande, und zwei Scheffel pro Wispel, wenn er zu 
Waſſer ankommt, abgeliefert werden, von tadelloſer 
Beſchaffenheit, rein und ohne alle Beimiſchung, trocken 
und geruchlos ſeyn, und der Preußfſche Scheffel we⸗ 
nisſtens 48 Pfund wiegen. Ein Mehrgewicht wird 
nicht vergütigt. ; 

3). Die contractmaͤßige Qualitat wird von den hie⸗ 
ſigen Koͤnigl. Geſtuͤt⸗Offictauten gepruͤft, und nach⸗ 
dem ſolche fuͤr gut befunden, der Hafer uͤbernommen. 
Die kleferung muß innerhalb 3 Wochen nach dem 
Zuſchlage beendet ſeyn, und erfolgt letzterer ſpaͤteſtens 
bis ultimo November a. c., bis wohin ein Jeder an 

ſeine Forderung gebunden iſt. 

5) Die Zablung erfolgt nach der Wahl des kieferan⸗ 
ten entweder nach beendeter Ablieferung, oder ſucceſſi⸗ 
ve, nach Ablieferung eines bedeutenden Toeils. 

6) Zur Sicherheit der Koͤnigl. Geſtuͤt⸗Adminiſtra⸗ 
tion beſtellt der Lieferant eine Caution im Betrage des 

fünften Theile des ihm zu gewährenden Geld⸗Quantl 
und muß dieſelbe bei Eröffnung der ſchriftlichen Aner 
bietungen zur Stelle gebracht werden, widrigenfall 
die Forderung für nicht abgegeben zu erachten, vorbe⸗ 
halten werden muß. a 
Leubus am rzten October 1828. 


Der Koͤnigl. Preuß. Stallmeiſter. Me per. 


Holzvoerkauf. 

Unterzeichnetes Forſt⸗Amt beabſichtiget in dem Zwo⸗ 
nowitzer Forſt-Revier, 1 Meile von der Oder entlegen, 
im Monat November d. J. 
burger Balken von vorzuͤglicher 
zu verkaufen. . 
Ratiborerhammer den IT. October 1828. 
Herzoglich Ratiborer Forſt-Amt. Wittwer. 


Laͤnge und Staͤrke 
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eirca 200 Ha m⸗ 


— 


re , 

Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers iſt die Sub⸗ 
baftation des dem Gaſtwirth Zender gehörigen, guf 
dem Ringe hierſelbſt sub Nro. 109. des Hypotheken⸗ 
Buches gelegenen Hauſes, welches gerichtlich auf 
2130 Rthlr. abgeſchaͤtzt iſt, verfünt worden. Die zur 
Licitation beſtimmten 3 Termine ſind auf den 2aften 
December, den 23ſten Februar und 23ſten April 
k. J. Vormittags 10 Uhr, wovon der letzte peremto⸗ 
riſch iſt, anberaumt worden, und es werden Kauflu- 
ſtige hiermit vorgeladen, ſich in dieſen Terminen vor 
dem ernannten Deputirten Hrn. Juſtiz⸗Rath Cleino w 
in unſerem Geſchaͤfts⸗ Locale einzufinden, ihre Ge⸗ 
bote abzugeben und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß⸗ 
dem Meiſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤn⸗ 
de eine Ausnahme zulaſſen ſollten, nicht nur der Zu⸗ 
ſchlag ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher Erle⸗ 
gung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen 
eingetragenen, wie auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen und zwar der Letztern, obne daß es zu die⸗ 
ſem Behuf der Production der Inſtrumente bedarf, 
verfuͤgt werden wird. Die Taxe des sub hastam go⸗ 
ſtellten Fundi kann uͤbrigens zu jeder ſchicklichen Zeit 
in unſerer Regiſtratur eingefeben werden. f 

Militſch den Aten September 1828. 

Das Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
TEE BETEN EEE TREE TE 
Bekanntmachung. 

Da in dem zum nothwendigen Verkaufe der hier⸗ 
ſelbſt sub No. 120. gelegenen, der verwittweten Muͤl⸗ 
ler Reich gehörigen Mehlmuͤhte nebſt Zubehoͤr am 
Aten d. M. angeſtandenen peremtoriſchen bicitatlons⸗ 
Termine fein Kaufluſtiger ſich gemeldet hat, ſo ik zu 
dieſem Behufe auf den Antrag der Intereſſenten ein 
neuer Bietungs-Termin auf den sten No vem⸗ 
ber Vormittags um 10 Uhr vor dem unter⸗ 
zeichneten Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Richter angeſetzt 
worden, zu welchem Beſitz⸗ und zahlungsfählge Kauf⸗ 
luſtige hierdurch eing laden werden. 3 

Liebau den Isten October 1828. ee 3 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
5 K u b [23 1 

— ———..————————————————— — 
Wein ⸗ Auction. 8 

Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom rsten die⸗ 
ſes Monats, wird hiermit dem kaufluſtigen Publiko 
angezeigt: daß die dem Kaufmann Brand zugehoͤ⸗ 
rigen, Ungar⸗, Franz⸗ und Mallaga⸗Weine in Term. 
den 22ften. d. M. Vormittags um 11 Uhr, in dem 
Keller der zwei goldnen Lömen auf der Ohlauerſtraße, 
in kleinen Gebinden meistbietend werden verkauft und 
daß dabei verſchiedene Keller⸗Utenſilien, als: Wein⸗ 
Kannen, Heber, Lager und Flaſchen mit vorkommen 
werden. Breslau den 18. October 1822 

Der Stadt⸗Gerichts⸗Secrttair Seger. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. 
Da in dem am 3. September 1827 angeſtandenen 
Termine zum oͤffentlich nothwendigen Verkaufe des 
Ignatz Franke ſchen Bauergutes zu Plomnitz, ſich 
gar kein Kaufluſtiger gemeldet hat, fo wird auf Antrag 
des Koͤnigl. Stadt⸗Pfarr⸗Kirchen⸗Curatorii zu Glatz 
ein anderweitiger Termin auf den rıten Deze m⸗ 
ber d. J. Vormittags 10 Uhr in der Canzellei zu 
Plomnitz angeſetzt, wozu beſitz und zahlungsfaͤbige 
Kauffuſtige unter der Verſicherung eingeladen werden, 
daß dem Meiftbietenden, wenn keln ſtatthafter Wider⸗ 
ſpruch erklaͤrt werden follte, das gedachte Gut adjus 
dicirt werden wird. Die Taxe, welche auf 5609 Rthlr. 
16 Sgr. ausgefallen, kann zu jeder ſchicklichen Zeit in 
der gerichtsamtlichen Regiſtratur bieſelbſt inſpicirt 
und das Gut ſelbſt in Augenſchein genommen werden. 

Habelſchwerdt den 30. Auguſt 1828. 
Das Herzoglich Braunſchweig Oelsſche Gerichts⸗ 

Amt der Freigemeinde Plomnitz. 


CECE 
* Auctions nselge 
Mittwoch den 22. October d. J. Nachmittags 
um 2 Uhr und die folgenden Nachmittage, wer⸗ 
den die zum Nachlaß des zu Protſch verſtorbenen 
Herrn Gutsbeſitzer Stephan gehoͤrenden Jou⸗ 
welen, Muͤnzen, Silberzeug, goldnen Uhren, eine 
goldne Tabatiere, Inſtrumente, worunter zwei 

loͤten von Ebenholz mit ſilbernen Klappen, ein 

oſtbares Mikroſcop, 2 große Kronleuchter, Bücher & 
und Karten, wovon das gedruckte Verzeichniß bei £ 
Unterzeichnetem in Empfang genommen werden 
kann, und Kupferſtiche nebſt andern Gegenſtaͤn⸗ 
den, im Auctionszimmer des Koͤnigl. Oberlandes⸗ 
Gerichts hierſelbſt, jedoch nur gegen ſofortige 
Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den 17. October 1828. 

Behniſch, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 


1 Secretair, im Auftrage. 
BZ ̃ ͤ - 
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Win 378 
Donnerſtag den 23. October, werde ich auf der Her⸗ 
ren⸗Straße No. 19., diverſe Hausgeraͤthe, Meubles, 
muſikaliſche Inſtrumente, Pferde-Geſchirre, einen 
Schlitten und verſchiedene Handlungs⸗Utenſilien, oͤf⸗ 
fentlich verkaufen. 5 
Piere, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 


Zu verkaufen. 

Im Urbanowitzer Forſtrevier, 1 Meile von Coſel, 
werden dieſes Jahr 550 kieferne Bauſtaͤmme, Schwel⸗ 
len und Balken verkauft, wovon Kaufliebhaber hier⸗ 
durch benachrichtiget werden. 8 

Urbanowitz den ısten October 1828. 

Das Wirthſchafts⸗-Amt der Geheime Rath 
v. Goͤſſelſchen Erben. 


Offene Vliehpacht. 

Da die Viehpacht zu Treſchen bei Breslau mit Ter⸗ 
mino Weihnachten d. J. offen wird, fo werden Pacht⸗ 
luſtige aufgefordert, ſich an das Wirthſchafts⸗ 
Amt zu wenden, um bei ſelbigem die Bedingungen 
zum Abſchluß des Contrakts zu erfahren. 

Breslau den 1. October 1828. 

Das Treſchner Wirthſchafts⸗Curatorium. 


Verkaufs » Anz elge. 

Mit Genehmigung Eines Hochpreisl. Koͤnigl. Pu⸗ 
pillen⸗Kollegti von Niederſchleſien und der Lauſitz zu 
Glogau, ſoll das Gut Ober- Wieſenthal, Loͤwenber⸗ 
ger Kreiſes, aus freler Hand verkauft werden. Da⸗ 
zu gehören 305 Morgen 58 Ruth. urbares Acer 
land, 56 Morgen 3 Ruth. Wiefenland u. 83 Mor⸗ 
25 177 Ruth. mit hartem Holze beſtandenes Fand. 

as Nähere iſt bei mir jederzeit aus der über das Gut 
aufgenommenen Taxe zu erſehen. g 

Ober⸗Wieſenthal den sten October 1828. 
Julie verw. v. Buchs. 


Tapeten ⸗ Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Mein Lager von franzoͤſiſchen Tapeten habe ich ſelt 
dem ıften d. M. zur Bequemlichkeit der Käufer wie⸗ 
derum in die Parterre-Gelegenheit meines Hauſes 
verlegt. Da ich beabſichtige, daſſelbe gänzlich zu raͤu⸗ 
men, ſo habe ich die Preiſe meiner noch vorraͤthigen 
Tapeten bedeutend herabgeſetzt und mache einen hohen 
Adel und ein verehrungswuͤrdiges Publikum darauf 
aufmerkſam, dieſe Gelegenheit zum billigen Einkauf 
von Tapeten zu benutzen, und mich mit ihrem Zuſpruch 
zu beehren. Auch findet man ſehr ſchoͤne gut und 
dauerhaft gearbeitete Bettſchirme oder ſogenannte 
Spaniſche Waͤnde, Ofen- und Kaminſchirme auch 
Fuß teppiche, zu verſchiedenen moͤglichſt billigen Preiſen. 
Breslau den ı8ten October 1828. 
C. F. André, auf dem großen Ringe No. 24. 


Handlungs» Veränderung. 

Meinen geehrten Gefchäftsfreunden, zeige ich hier⸗ 
durch ergebenſt an, daß ich die, ſeit 24 Jahren fuͤr 
meine Rechnung geführte Specerei⸗Waaren⸗Handlung 
ſeit Michaelis d. J. niedergelegt habe und indem ich 
fuͤr das mir bewieſene Vertrauen meinen beſten Dank 
abſtatte, bitte ich zugleich, daſſelbe auch meinem Nach⸗ 
folger dem Herrn J. Muͤlle 00 Bra : 

+ + 0 N. 

In Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich 
einem geehrten Publiko, bei Eröffnung dieſes für 
meine Rechnung übernommenen Gefchäfts, in Speze⸗ 
rei⸗Waaren und Taback, zu geneigtem Wohlwollen, 
unter Verſicherung elner ganz reellen und nach Moͤg⸗ 
lichkeit billigen Bedienung. 

Breslau den zoflen Oetober 1828. 


+’ ler, 
am Neumarkt in der blauen Marie. 


Kalender : Anzeige 
: 2 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


- in Breslau. 

Es iſt fo eben fertig geworden und zu 
haben: : f 
Wander er. f 

Ein Volks ⸗ Kalender, 
Geſchaͤfts⸗ und Unterhaltungs- Buch 
fuͤr alle Staͤnde 
Schleſiens und benachbarter Gegend. 

Far das Jahr 1829 
Preis für das Dutzend ungebunden 
4 Rthlr., das Stuͤck einzeln 
gebunden 12 Sgr. 6 Pf. 


Ne u e r 
Haus kalender 
auf das 
Jahr nach Chriſti Geburt 1829. 
Preis für das Dutzend ungebunden 
1 Rthlr. 20 Sgr., das Stuͤck einzeln 
gebunden 6 Sgr. 
Schleſi ſcher 
Komto ir Kalender 


auf das Gemein⸗Jahr 1829. 
Preis für das Dußzend 20 Sgr. 
% A. n ; e ing e. = 
„Die Wein⸗Niederlage von H. Hickmann & Comp. 
Ohlauer⸗Straße am T eater, empfiehlt außer allen 
Sorten bekannten Weinen, auch vorzuͤglich guten, 
wohlfeilen Tiſchwein: Medoc à 10, 12 und 
15 Sgr., Franz⸗Wein die große Flaſche A 15 und 
20 Sgr., Rhein-Wein à 15 und 20 Sgr., Rum 
a 10, 12 und 15 Sgr., Biſchoff a 20 Sgr., Cham⸗ 
pagner 4 1/4 und ı 1/2 Rthlr. ꝛc. In der Wein⸗ 
ſtube daſeldſt wird fruͤb und Abends warm geſpeiſt. 
An zeige. € 
„Zur bevorſtehenden Frankfurt a. d. O. Martini⸗ 
Meſſe, empfiehlt die unterzeichnete Stahlwaaren⸗Hand⸗ 
lung ihr bekanntes, ſchoͤn aſſortirtes Lager, zu den 
billigſten Fabrikpreiſen, auch bemerkt ſie, daß in der 
Haupt⸗Niederlage in Berlin ſtets zu Meßpreiſen vers 
kauft wird. 
: Wild. Schmolz und Comp. aus Solingen, 
Inhaber eigner abriken, in Frankfurt 
a. d. O. im Gewoͤlbe unter'm Rathhauſe 
No. 13., in Berlin Koͤnigsſtraße No. 62. 


5 Arn 3. e i 9 . 

Am 10. October habe ich mein Commiſſions⸗Comp⸗ 
toir und den Verkauf meiner ſo beliebten ſchwarzen 
engliſchen, rothen, gruͤnen Dinte; Dinte zum Wäfche 
zeichnen, vom Neumarkt No. 45., in die Sandſtraßt 
No. 9. auf ebener Erde, in halben Mond verlegt. 

C. P re u fd. 


‚für fünf geſchaͤftsreiche Dffizinen, 


HAIE ER: 

Wir haben unfer Tuchlager neuerdings aufs voll⸗ 
ſtaͤndigſte complettirt und empfehlen daſſelbe, fo wie 
beſonders ſchoͤne Kaiſer⸗ oder 3 und engli⸗ 
ſchen Calmuck unter Zuſicherung vorzüglich bil⸗ 
liger Preiſe und reeller tadelfreier Waare. 

9. Dickmann & Comp., Paradeplatz No. 9. 
P ——— — — — —— 


a Callmucks 
zu Fabrick⸗Preiſen verkauft: ? 
Wolff Lewiſohn, Uhren Handlung, Ecke 
der Reufchen - Straße im weißen Löwen. 


Anzeige. 

Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum 
wird ergebenſt bekannt gemacht: daß wieder friſche, 
ſehr ſchoͤne Aale, desgleichen Forellen, ſo wie auch 
vorzuͤglich gute Teltower Ruͤbchen angekommen find, 
welche zu den billigſten Preiſen zu guͤtiger Abnahme em⸗ 
pfohlen werden, im Buͤrgerwerder Waſſergaſſe No. 1. 
und auf dem Fiſchmarkt beim Aalhaͤndler Rommlitz. 


Apothekerlehrlinge werden geſucht 


durch den Apothe⸗ 
Urſulinerſtraße No. 0 4 


Empfehlung d 
Ich empfehle mich ganz ergebenſt zum Unterricht 
in den Elementen des Lateiniſchen, Griechiſchen, 
Hebraͤiſchen, Chaldaͤiſchen, Arabiſchen, Perſiſchen, 
fo wie der neuern Sprachen, als Polnlſch und Frans 
zoͤſiſch und beziehe mich auf die wohlwollenden Empfeh⸗ 
lungen der Herren Profeſſoren Bernſtein, Ha⸗ 
bicht, Scheibel und Witte. ; 
Breslau den ızten October 1828. 
. . J. Liebrecht, f 
Antonienſtraße im weißen Roß bei Hrn, D. Zamose, 
Sollte ein einzelner Here, hier oder auswärts zu 
ſeiner Bedienung einen treuen, redlichen, unverhei⸗ 
ratbeten Menſchen von geſetzten Jahren, auch von 
geſitteten Eltern, benoͤthigt ſeyn, fo kann ein folcher 
nachgewieſen werden: von der verw. Frau Billeteur 
Franz auf der Albrechtsſtraße im Kynaſt 3 Stie⸗ 
gen hoch. 
Mehrere Handlungsleprlinge 
koͤnnen ſofort Unterkommen finden, durch den Apo⸗ 


\ 


fer Meifter in Breslau, 


theker Meiſter in Breslau, Urſulinerſtraße No, 1. 


Wohnungs » Veränderung, 
Seit dem 15ten diefed Monats wohne ich, Buͤtt⸗ 


ner⸗Straße Nro. 2. gegenuͤber dem Gaſthof zu den 


Breslau den 1gten October 1828. 
Tuch, Steinſetzer⸗Meiſter. 

Gute ſchnelle Gelegenheit 
nach Berlin den arſten und gaſten d. iſt zu erfragen 
im goldnen Weinfaß auf der Buͤttnergaſſe. 

Neiſe⸗ Gelegenheit nach Berlin 

iſt beim kohnkutſcher Raſt als ky in der Welßgerber⸗ 
gaſſe No. 3. | 


drei Bergen. 


Wobnungs⸗Geſuch. 
Ein einzelner Herr ſucht bei anſtaͤndigen Leuten 
Wohnung, Bedienung und Koſt gegen ſellde Bedin⸗ 
gung von Weihnachten ab. Wer hierauf reflectirt, 
melde fi Junkernſtraße No. 8. im Comptoir. 


Zu ver miethen j 
und bald oder Term. Weihnachten a. c. zu beziehen, 
iſt auf der Albrechtsſtraße im Coffeebaum No. 40. die 
erſte Etage, beſtehend in 3 Stuben, 1 Alkove nebſt 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


N 
No. 
ſchmiedeſtr. No. 163 
cherplatz No, 8. 


— — 


3468 * a 

Bier, Haupt⸗Buchhalter, von 
ler, Refere 

chmer, Kaufm., von Schweldnig, Kupfer⸗ 

Frau Apotheker Minor, von Laͤhn, Bluͤ⸗ 


o. 305 Hr. S 
o. 23; Hr. Kretz 


* 


Berlin, Kupferſchmiedeſtraße 
e heil. Geiſtſte. 


Wechsel-, Geld. u. Effecten- Course von Breslau 
vom 18 ten October 1828. 


Wechsel - Course. 


Pr. Courant. 


hi 5 Briefe | Geld 
Kuͤche und Zubehoͤr. 2 e a Me | Er 
Zu vermiethen D llomburg in Banco „„ a Vista | — 4914 
; 1% 1 Ditio . use a W. > = 
und kommende Weibnachten zu beziehen, iſt auf der Di v 81 
a RENNER. Sr 2 Mon. 149% — 
äußern Reuſchen⸗Straße Nro. 54. die erſte Etage. London für 1 Pf. Sterl. eee Mes. 6.21 
Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer. es Paris für 05 22 zb. en = = 
. Ef, R ipzig in Wechs. Zahl. "is 33 — 
In der Karlsſtraße No. 2. im erſten Stock, links 55255 5 F . 8 
vorn heraus, iſt eine meublirte Stube zu vermiethen. | Augsbar zz.. TREE is 
Das Naͤhere daſelbſt zu erfragen. Wien iu 20 Kr. Ne 
Se a 4 Dio e e Men 
7 Berlin „ ista E 995 
Ungefommene Fremde. Dinid e a Mo — 99 
„ Amısten: In der goldnen Gans: Hr. v. Richt⸗ Geld- Course. f 
hofen, von Kohlhdhe; Hr. Elsner, Gutsbeſ., von Neudorff; Holländ, Rand - Ducaten Stück — 981. 
Hr. Braun, Gutsbeſ., von Nimkau; Hr. Titoff, Kaufmann, Kaiserl. Ducaten . a Euer. — 97 
von Moskau; Hr. Schwarz, Kaufm., von Muͤhlhaufen; Hr. Friedrichsd'or r 1135 . — 
Schreiber, Taufmann, von London. — Im weißen Ad⸗ Pola. amt tern Kah. 7135 5 
ler: Hr. Baron v. Richthoſen, von Herſogswalde; Hr. Bar 8 8 
von v. Richthofen, von Schützendorff; Hr. v. Prittwitz, von n . 8 
Sitzmannsderff; Hr. v. Oheimb, von Neudorff; Hr. Wend⸗ Se rn DI Pr, Comzut. 
ſcher, Hr. Willmann, Kaufleute, von Sagan; Frau Juftiz? Effecten - Course. Brier erg 
Raͤthin Moll, von Neumarkt. — In 2 goldnen Loͤwen: Baso U - 1 
Hr. Müller, Profeſſor, von Göttingen. — Im weißen e e 
Storch; Hr. Mendelſohn, Lieutenant, von Remerz. — Im r Aalache Sn ae: 4 905 
Privat Logis: Hr. Graf v. Sandretzky, Regierungsrath, Dino“ 8 der 1822 j I 2 
von Bankwitz, Schuhbrücke Neo, 38; Frau Majoria v. Ke⸗ Dingiger Stadrs Öbligau, in 1b! 3 23 
zewska, von Berlin, Nisterplag Nro. 3; Hr. Moor o, Leit- Charehar kite ne a E12 25 
gan, von Weblan, urſalinergaſſe No 1; Frau Mojorin von | Gr ers, Pasner r 1 
Viteri, von Mechwitz, Schubbruͤcke Nr. 5. 8 „Breslauer Stadt-Obli ned er = a: 106 
Hm roten: er Möhrmanr, Green Konsul, von Riga. | "pie Gr re | sl. 5 
F . m 13ER, 11 
Hr. Friedlaͤnder, Kaufmann, beide von Berlin; Hr. Pick, Wiener Biol. Scheine ET N 8 
Kaufmann, von Landsberg a, W. — Im goldnen Sep Dito Metall. Oblig⸗ n. se 98 = 
ter; Hr. Reymann, Obderamtm., von Oſtrzeszow; Herr His a 8 * * 
Tetzinski Gutsbeſ., a. d. G, , poſen. — Im goldnen hire Bank. Ac s. ER 
Schwerdt: Hr. Neubert), Kaufm., von Leipzig ), Hr. Al⸗ Schlee, His gabe den ice b 3 
brecht, Kaufm., von Berlin. — Im blauen Hir ſch. Hr. s De os Ri 19 981 
Elsner, Landgerichtsratb, von Pofen; r. Linckb, Partikulier, itte Ditto r = 
von Hirſchberg. . In a goldnen Löwen: Hr. v. Gers⸗ Neue Warschauer Pfaudbt e S. 
dorff, Partikulier, von Oels; Hr. Werner, Wundarzt, von ee e 2 831 
Brieg. — Im goldnen Löwen: Hr. Schwarzer, Guts⸗ Sag“ 2 ee u 3 
befiger, von Eiſenberg. — Im Prüvat⸗Logis: Herr | — — 
Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 18. October 1828. 

8 Hoͤch ſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 2 Atblr. 14 Sgr. Pf. — 2 Kthlr. 6 Sgr. ⸗ f. — 1 Kthlr. 28 Sgr. Pf. 
Roggen, 1 Ntblr. 14 Sgr. 6 Pf. — 1 Athlr. 4 Sgr. 9 Pf. — 1 Fthlr. 5 Sgr. Pf. 
Gerſte 1 Athlr. 8 Sgr. „ pf. — 1 Kthlr. 5 Sgr. 6 Pf. — 1 Ktblr. 3 Sgr. Mf. 
Hafer „Atlur. 26 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Fthlr. 23 Sgr. pf. — „ Atblr. 20 Sgr. ⸗ Pf. 
Erbfen 1 Athlr. 25 Sgr. = Pf. — 1 Kthlr. 24 Sgr. 6 Pf. — 1 Kehlr. 24 Sgr. = Pf. 


Koduſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤuigl. Poſtaͤmtern zu baben. 
Redakteur: Profeffor Dr. Kuniſch. 


! 


